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12. Januar 1889. 


f auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 
4 eftellungen werden noch von Zallen Poſtan⸗ 
ſtalten, Landbriefträgern und in der Erpedition ange⸗ 
nommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden auf 
Verlangen gratis und franeo nachgeliefert. 


. Telegraphiſche Nachrichten. 
ö Wien, 10. Januar. Aufſehen erregen die fortge⸗ 
ſetzten Mittheilungen der „Deutſchen Zeitung“ über 
die ſchlechte Wirthſchaft der Centralverwaltung des 
othen Kreuzes; das Armeeblatt meint, die Organi⸗ 
* ation werde im Kriegsfalle verſagen. 
Paaris, 10. Januar. Der Marineminiſter theilte 
m heutigen Miniſterrathe ein Telegramm des Gouver⸗ 
neurs von Obokh (Ditafrila) mit, worin gemeldet 
wird, daß der Gouverneur mit dem Commandanten 
75 . Frage lien 1 übereinge⸗ 
0 ‚ vegeln zur wi 
Sklavenhandels u Fefe . 
Paris, 10. Jan. Die Boulangiſten veröffent⸗ 
lichen während der Wahlperiode ein gratis in 300,000 
Exemplaren täglich erſcheinendes Agitationsblatt. Bou⸗ 
langer ließ ein neues Manifeſt anſchlagen, welches nur 
die Worte „Auflöſung — Reviſion — Conſtituante — 
Boulanger“ enthält. In einer Boulangiſten-Verſamm⸗ 
lung beſchwor Leheriſſe die Wähler, einſtimmig für 
Boulanger zu ſtimmeu, um Deutſchland gegenüber 
ein geeinigtes Frankreich zu haben. Die „Autorits“ 
meldet, ſobald der Präſident der Deputirtenkammer 
Meline heute die Antrittsrede gehalten habe, werde 
Sofort ein Reſolutions⸗Entwurf, wahrſcheinlich von den 
Joulangiſten, eingebracht werden, in welchem Carnot 
ufgefordert würde, die Kammer aufzulöſen. 
London, 10. Januar. Zwei weitere iriſche Ab- 
eordnete, Tarew und Kilbride, wurden wegen Auf⸗ 
iegelung zum Boycotten und wegen Einſchüchterung 
0 ee des Zwangsgeſetzes in Anklagezuſtand 
erſetzt. 


— 
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London, 10. Januar. Das „Bureau Reuter“ 
Aneldet aus Bombay, ein Sepoy der Herater In⸗ 
fanterie ſchoß auf den Emir Abderrahman wäh⸗ 
rend der Truppenparade in Mazaricherik Der Emir 
lieb unverletzt. Der Sepoy wurde ſofort nieder⸗ 
ehauen. 

London, 10. Januar. Die Bank hat den Dis⸗ 
ont von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt. 

Brüſſel, 10. Jan. Wie verlautet, hat der Mi⸗ 
iſter des Auswärtigen, Fürſt Chimany, dem itatie⸗ 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


— 


(5. Fortſetzung.) 


Marie war am andern Morgen ruhig, gefaßt, 


Er kehrte mit Paula allein in ſein Haus zurück. 
e Vergebens hatte ſie ſich 
zwiſchen Marie und deren Vater am 
Tage zuvor zu erklären geſucht. Mariens Ruhe und 
tälte beim Abſchiede hatte ſie noch mehr befremdet. 
Sie hatte ihr kaum die Hand gereicht, und doch waren 
le innig befreundet geweſen, doch wußte ſie nicht, wo⸗ 


urch ſie Mari Idi 
(ie, Marie beleidigt hatte. 


9 Doktor Sp ; ae at Aue! 

= enten ſprach wenig, bis ſie in ſeinem Hauſe 
Paula wollte f Sr i 

ſie, mi zich auf ihr Zimmer begeben. Er 

bat ſie, mit auf feine 8 Are 


„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Paula“, fügte er 


„ſprach er, als ſie 
ET Er konnte 
Aufgeregt ſchritt 
ab. Dann 


Er ſah, daß fie die Wahrheit for 
ah, daß Wahrheit ſprach. 
u wird ihr Benehmen befremdet haben?“ fuhr 


„Ich begreife es in der 
„Ich habe 2 


„Das weiß ich⸗ 


„ in That nicht,“ erwioerte 
ihr kein Leid zugefügt.“ 


ort 


sprach der Doktor und ſeine er als Vormund dieſes Mäd 


niſchen Geſandten, Grafen della Eroce, ſein Bedauern 
über die Beleidigung der Dynaſtie Savoyen durch einen 
Theil der katholiſchen Preſſe Belgiens ausgedrückt. — 
Prinzeſſin Clementine von Coburg reiſte geſtern nach 
aris ab; der Plan der Vermählung des Fürſten 
Ferdinand mit der belgiſchen Prinzeſſin Henriette gilt 
vorläufig als unausführbar. — Der Herzog von 
Aumale iſt geſtern, obwohl er aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen iſt, incognito nach Paris abgereiſt. 
Petersburg, 10. San. Der bevorſtehende Be⸗ 
ſuch des perſiſchen Schahs dauert angeblich von 
Ende April bis Mitte Mai. Er reiſt dann zur Pa⸗ 
riſer Ausſtellung, nach Spanien, Italien, Montenegro, 
Griechenland und der Türkei. Die Rückreiſe von dort 


1889 90 wird auf Grund eingeholter Informationen 
auf 4—43 Mill. Ballen für Rio Santos dect 
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Das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen. 

Das neue öſterreichiſche Wehrgeſetz, welches vor 
Kurzem für die öſterreichiſch⸗ ungarische Monarchie 
Annahme gefunden hat, enthält in Bezug auf das 
Inſtitut der Einjährig⸗ Freiwilligen Reform- Beſtim⸗ 
mungen von großer Tragweite. Es wird danach feſt⸗ 
cant daß derjenige junge Mann, welcher die wiſſen⸗ 
chaftliche Qualification zum Einjährig = Freiwilligen- 
Dienſt erlangt hat, nach ſechsmonatlichem Dienſte bei 
der Waffe eine Prüfung zu beſtehen hat, deren Ausfall 
entſcheidend daruͤber iſt, ob er nach Ablauf eines wei⸗ 
teren Halbjahres aus dem activen Militär⸗Verbande 
entlaſſen werden o der ob er gehalten ſein ſoll, zwei 
Jahre unter den Waffen zu bleiben. Dieſe Reform 
iſt beſchloſſen worden, weil man in Oeſterreich⸗Ungarn 
die Wahrnehmung gemacht hat, daß das Inſtitut der 
Einjährig⸗Freiwilligen den Erwartungen nicht ganz zu 
entſprechen wußte, die man in dasjelbe geſetzt hatte. 
Das Juſtitut der Einzährig⸗Freiwilligen iſt eben fo 
wie die allgemeine Wehrpflicht preußiſchen Urſprungs; 
es iſt von den anderen europäiſchen Staaten nach⸗ 
geahmt worden, eben ſo wie die allgemeine Wehrpflicht, 
und es hat nirgend die Probe ſo gut beſtanden, wie 
auf dem heimiſchen Boden. Man erinnert ſich, daß 
in Frankreich das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen 
einer lebhaften Feindſchaft begegnet iſt und daß man 
dort Anſtalten zu feiner völligen Beſeitigung getroffen 
hat. Die Abneigung gegen das Inſtitut der Einjährig⸗ 
Freiwilligen entſprang in Frankreich vielleicht zu einem 
Theile dem demokratiſchen Bewußtſein, welches keine 
Bevorzugung, auch nicht die der Bildung, anerkennen 
mochte und dieſelbe nur ungern ertrug, zum größeren 
Theile aber entſprang die Abneigung den geringen 
militäriſchen Leiſtungen derjenigen jungen Leute, welche 
als Einjährig- Freiwillige in die Armee eingetreten 
waren. Auch in Preußen und nachmals in Deutſch⸗ 
was ſo lebhaft den Wunſch in ihr erweckt haben kann, 
hier zu bleiben. Mehr als einmal hat ſie mich — 
Du wirſt es ja ſelbſt wiſſen — gebeten, ihr die Er⸗ 
laubniß zu einem Beſuche in der Reſidenz zu geben. 
Ich habe ihre Bitte abgeſchlagen — ich hätte es viel⸗ 
“N nicht thun ſollen, allein es wurde mir ſchwer, 
mich von ihr zu trennen, ich wäre dann in dieſem 
geräumigen Hauſe ganz allein geweſen, hätte Niemand 
gehabt, mit dem i ) bei meiner Heimkehr hätte plau⸗ 
dern können. Ich konnte ſie nicht entbehren. Den⸗ 
noch bereue ich jetzt, daß ich ſie nicht ſchon früher zu 
ihrer Tante geſandt habe. Ich ſehe ein, daß meine 
Erziehung nicht die richtige geweſen iſt. Marie iſt 
gut und ſanft, ihr Charakter iſt ſchmiegſam, und jo 
hoffe ich, daß meine Schweſter noch jetzt an ihrer Er⸗ 
ziehung nachholen wird, was ich verjäumt habe. Ich 
will es Dir geſtehen, Paula, daß es meine Abſicht iſt, 
Marie noch längere Zeit in der Reſidenz zu laſſen. 
Ich mochte es ihr noch nicht jagen, um ihr den Abſchied 
nicht zu erſchweren. Iſt ſie erſt einige Wochen dort, 
hat ſie das Leben und die Zerſtreuungen der großen 
Stadt erſt lennen gelernt, ſo wird ſie ſich weniger 
et und meinen Entſchluß ruhiger aufnehmen. 
Ich habe mit mir gekämpft — es iſt mir ſchwer ge⸗ 
worden, dieſen Entſchluß zu faſſen, wenn ich Dir da⸗ 
durch eine Gefährtin geraubt habe, weil du hier allein 
biſt — ich mußte es thun, Paula, nun füge auch Du 
Dich darin.“ 

Paula verſicherte ihm, daß ſie gern in dem Hauſe 
allein ſein wolle, wo ſie eine freundliche Aufnahme 
und ſo viel Liebe gefunden habe. 

Prell ſtreckte ihr die Hand entgegen. Sie zitterte 
leiſe. Dies war das einzige Zeichen, wodurch ſeine 
innere Aufregung ſich verrieth. | 

Ich vertrete ja Vaterſtelle an Dir“, ſprach er. 
„Ich meinte es gut mit Dir, und deshalb habe ſtets 
daſſelbe Vertrauen zu mir, welches Du zu Deinem 
Vater gehabt haſt. Wenn Du Wünſche Haft, Paula, 
lage fie offen, und wenn Du Dich allein fühlſt auf 
5 Zimmer, komm jeder Zeit hierher zu mir — 

ich ich fühle jetzt mehr wie früher das Bedürfniß 
mich auszusprechen.“ 

(Daun ſprang er haſtig auf und verließ das Haus 
weil er A ig auf und verließ das Haus 

Prell's 3 — beſuchen müſſe. 


5 gegen P 
Stadt die allgemeinſte Bilan. 


welche ihm feindlich waren, 


fand in der ganzen 

Selbſt diejenigen, 
mußten anerkennen, daß 
chens nicht mehr zu thun 


findet durch das kleinaſiatiſche Uferland, den Kaukaſus, 
mit einem Beſuch Baiums, Kutais und Tiflis, ſtatt. 
Santos, 10. Januar. Die Kafeeernte von 
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41. Jahrg. 


Inſtituts der Einjährig⸗Freiwilligen nicht gefehlt, und 
wenn dieſe Gegnerſchaft auch manchmal auf eine prin⸗ 
cipielle Voreingenommenheit zurückzuführen war, ſo 
wird man doch ſchwerlich in Abrede ſtellen können, 
daß die Voreingenommenheit zuweilen eine Unterſtützung 
fand in der Minderwerthigkeit der militäriſchen Lei⸗ 
ſtungen der Einjährig⸗Freiwilligen. 

Als die Einrichtung getroffen wurde, welche den 
jungen Leuten von einem gewiſſen Bildungsgrade die 
große Prämie des einjährigen Dienſtes gewährte, ging 
man von e Erwägungen aus. Einmal 
beabſichtigte man eine Erhöhung des allgemeinen Bil⸗ 
dungsniveaus, indem man in der Form des Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Militärdienſtes eine ſehr erhebliche Bil⸗ 
dungsprämie ausſetzte, ſodann zog man in Betracht, 
daß der angehende Studirende, derjenige junge Mann, 
der bis zum Eintritt unter die Fahnen lediglich an 


5 hat es in militäriſchen Kreiſen an Gegnern des 


ſeiner Bildung gearbeitet hatte, eine dreijährige Unter⸗ 


brechung dieſer Bildungsthätigkeit ohne dauernden 
Schaden für ſeinen Beruf und für ſein ferneres Fort⸗ 
kommen kaum ertragen würde, und endlich ging man 
von der Auſicht aus, daß die höhere Bildung auch 
eine ſchnellere Aneignung des ſpeciſiſch militäriſchen 
Wiſſens und eine leichtere Anpaſſung an die militäri⸗ 
ſchen Anforderungen ermögliche. Im Großen und 
Ganzen iſt dieſe letztere Vorausſetzung in Preußen⸗ 
Deutſchland auch durchaus zutreffend geweſen, ſo daß 
das Reſerve⸗Offiziercorps zu einem ſehr erheblichen 
Theile ſich aus den Einjährig⸗Freiwilligen reerutiren 
konnte. 

Im Laufe der Jahre haben ſich die thatſächlichen 
Verhältniſſe in ziemlich beträchtlichem Grade verſcho⸗ 
ben, und der Umſtand, daß dieſe Verſchiebung der 
Verhältniſſe keine allgemeine geweſen iſt, hat dem 
Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen bei uns geſchadet. 
Die wiſſenſchaftlichen Anforderungen an unſer Offi⸗ 
iercorps haben im Laufe der Jahrzehnte eine Erhö⸗ 
1 85 in jedem Betracht gewonnen, und die ſpeecifiſch⸗ 
milskäriſchen Anforderungen auch an junge Offiziere 
ſind gleichfalls weſentlich geſtiegen. Die veränderte 
Eine Heſach hat das mit ſich gebracht, und wir haben 
keine Urſache, un Unſtand zu bedauern. Die 
wiſſenſchaftlichen Anforderungen an die Einjährig⸗ 
Freiwilligen aber ſind nicht in demſelben Maße, ja 
ſeit ſehr langer Zeit überhaupt nicht geſtiegen, und in 
Folge deſſen hat ſich in nicht eben ſeltenen Fällen ein 
Mißverhältniß Arilen dem Einjährig⸗Freiwilligen 
als dem Auwärter auf die Reſerve-Offizierſchaft und 
dem Offizier herausgebildet. Auch den erhöhten rein 


nicht überall genügt worden, was wir übrigens nur 
auf Rechnung eines mangelnden Eifers und nicht auf 
Rechnung einer Unmöglichkeit ſetzen, die militäriſchen 
Kenntniſſe, welche ein Lieutenant der Reſerve nöthig 


Hauſe aufgenommen. Die Hinterlaſſenſchaft ihres 
Vaters hatte er auf dem Vormundſchaftsgerichte 


niedergelegt und er ſelbſt machte nicht den geringſten 
Anſpruch daran. Alle Bedürfniſſe Paulas beſtritt er 
und ſie durfte kaum einen Wunſch äußern, ſo erfüllte 
er denſelben. 

Er ſelbſt nannte ſie ſein zweites Kind. 

Mehr als ein junger Mann in der Stadt blickte 
mit ſtiller Liebe auf Paula. Sie war ſchön und wen 
ſie mit ihren großen dunklen Augen freundlich ange⸗ 
blickt hatte, der fühlte ſich durch ſie auch gefeſſelt. 
Es giebt ja Geſichter, durch welche ſich ein Jeder auf 
den erſten Blick angezogen fühlt und es giebt auch 
Augen, welche die Macht beſitzen, über einen Jeden 
eine unſichtbare Schlinge zu werfen, aus der er ſich 
ſchwer wieder zu befreien vermag, und die dieſe 
Schlinge ſeſter und feſter ziehen, wie ſie wollen. 
Paula beſaß dieſe Macht, allein ſie kannte dieſelbe 
noch nicht, unbewußt übte ſie dieſelbe aus. 

Von allen, welche mit liebendem Auge auf Paula 
blickten, hatten wohl zwei die meiſte Ausſicht, ihre 
Hand zu gewinnen. Es war der junge Berger und 
der gleichfalls noch junge Förſter Hellmann. Beide 
bewarben ſich auf das Eifrigſte um Paula's Liebe. 

Berger war der einzige Sohn des reichſten Kauf⸗ 
manns in der Stadt — der einzige Erbe ſeines 
Vaters. Sein Vermögen war für die Verhältniſſe 
der Provinzialſtadt ein bedeutendes und es wäre auch 
groß genug geweſen, ihm in der Reſidenz ein 
glänzendes Leben zu geſtatten. Der junge Berger 
war Kaufmann wie ſein Vater, indeß ſchien er es 
nicht aus Neigung geworden zu ſein, ſondern nur um 
das alte Geſchäft fortzuführen und nicht in andere 
Hände übergehen zu laſſen. 

Er war es, auf den Paula's Vater ſie noch auf 
dem Sterbebette aufmerkſam gemacht hatte. Berger 
beſaß in der That einen trefflichen Charakter. Dafür 
war er freilich an äußeren Vorzügen nicht reich. Er 
war durchaus nicht hübſch zu nennen, ja er konnte 
faſt für häßlich gelten. Nur wer ihn länger und 
näher kannte, wer aus ſeinen Augen ſein Herz heraus⸗ 
las, wer wußte, wie treffliche Eigenſchaften er beſaß, 
für den verdrängte der innere Menſch gleichſam die 
äußere Erſcheinung, der konnte ihn ſogar hübf 
finden. g 

Berger war in der ganzen Stadt beliebt. Er 
pochte nie auf ſeinen Reichthum, ließ 5 nie in 
auffallender Weiſe hervortreten. Von all den jungen 


hat, binnen Jahresfriſt ſich anzueignen. Eine ganz 
Anzahl von Beſtimmungen, wie zum Beiſpiel die, daß 
der Studirende während feines Militär = Dienjtjahres 
auch Collegien ſollte hören dürfen, und dergleichen 
mehr, ließen die Auffaſſung aufkommen, ja e 
zu derſelben, als ob der Militärdienſt für dieſe Ein⸗ 
jährigen nur eine Art von Nebenbeſchäftigung ei. 
wenn auch in der Praxis die Dinge ſich häufig genug 
jo ſtellten, daß der ſtudirende Einjährig = Freiwillige 
um der Einjährig-Freiwilligenſchaft willen nicht ſtu⸗ 
dirte und um des Studirens willen einen mitte“ 
mäßigen ſoldatiſchen Eifer entwickelte. Bei dem 
Maſſenaufgebot nun, mit welchem bei uns für einen 
etwa kommenden Krieg gerechnet wird, iſt ein gan 
außerordentlicher Bedarf an Reſerve - Officieren dor- 
handen, und für die Deckung dieſes Bedarfs muß ge— 
ſorgt werden. Daß ehemalige Feldwebel beziehungs 
weile Wachtmeiſter und Unterofficiere aushilfsweile 
mit der Verſehung von Lieutenants-Dienſten betraut 
werden, iſt ſchon ganz gut, aber die Zahl der quali⸗ 
ficirten Perſonen reicht nicht aus, und es iſt nöthig, 
für eine ſtete und ausgiebige Eibanzung bei Zeiten 
Vorkehrung u treffen. Dazu ſoll nach wie vor das 
Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen dienen, und damit 
es dieſen Dienſt erfüllen könne, ſoll es reformir! 
werden. Man will, wie verlautet, damit beginnen, 
daß man von dem Einjährig - Freiwilligen verlangt, 
daß er während ſeines Dienſtjahres ausſchließlich Sol 
dat ſei und daß er ein guter Soldat ſei. 

Hiergegen iſt von vornherein durchaus nichts ein 
zuwenden, und man wird auch ſchwerlich grundſätzlich⸗ 
Einwendungen erheben können gegen eine Beſtimmung, 
welche der oben W in Oeſterreich = Ungarn 
neu eingeführten, parallel läuft, daß nämlich das Necht 
des Einjährig-Freiwilligen-Militärdienſtes nicht blos 
durch die wiſſenſchaftliche Vorbereitung erworben werden 
kann, ſondern auch noch durch Bewährung regen ſol⸗ 
datiſchen Eifers während des erſten Halbjahres des 
Militärdienſtes verdient werden ſoll. Wer dieſen ſol⸗ 
datiſchen Eifer nicht zeigt, der muß ſich gefallen laſſen, 
in einem zweiten e das Verſäumte nachzuholen. 
Die große Schwierigkeit hierfür beſteht nur darin, die 
Inſtanz zu beſtimmen, welche hierüber entſcheiden ſoll. 
Welche Inſtanz dies immer ſein mag, ſie müßte das Ver⸗ 
trauen unbedingter Unparteilichkeit genießen, wenn nicht 
die Neueinrichtung, welche, wie wir hören, thatſächlich 
geplant iſt, große Unzufriedenheit ſchaffen ſoll. Dieſe 
Klippe zu überwinden, wird erhebliche Schwierigkeiten 
haben. Dagegen wird es kaum irgend einem Wider⸗ 
ſpruche begegnen, wenn die wiſſenſchaftlichen Anforde⸗ 


militäriſchen Anforderungen, die nothwendig an die rungen an die Einjährig⸗Freiwilligen erhöht werden, 
Einjährig⸗Freiwilligen geſtellt werden mußten, iſt wenn, wie man 


ſagt, nicht mehr das Zeugniß der 
Secunda genügen, ſondern erſt das Zeugniß der 
Prima eines Gymnaſiums ausreichend befunden wer⸗ 
den ſoll, zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt berechtigen. 

Nach den erſten ſechs Monaten des praktiſchen 


lebte, beſaß kein Einziger Vermögen, allein er fügte 
ſich ihnen ſtets, lebte nie beſſer wie ſie. 

Paulss Vater hatte ihn ganz richtig erkannt. 
Berger trug in ſich die volle Gewähr, daß er ſeine 
Frau glücklich machen werde. Deshalb hatte er ſein 
Kind gebeten, ihn nicht zurückzuweiſen, wenn er um 
ihre Hand anhalten ſollte. 

Der junge Förſter Hellmann war in den meiſten 
Beziehungen faſt das Gegentheil von Berger. Ohne 
Vermögen trat er doch ſtets auf, als ob er zehnmal 
ſo reich ſei. Er fügte ſich im Zuſammenleben mit 
ſeinen Bekannten nicht dieſen, ſondern verlangte, daß 
ſie ſich nach ihm richten ſollten. Er war leicht auf⸗ 
fahrend, und hatte einen heftigen Sinn, allein er beſaß 
in ſeinem Aeußeren außerordentlich viel Gewinnendes 
und für junge Mädchen Verlockendes. Er war ein 
ſchöner Mann, groß und ſchlank gewachſen. Der 
grüne enganſchließende Jägerrock hob ſeine Geſtalt 
noch vortheilhafter hervor. - 

Dazu beſaß er eine außerordentliche Gewandtheit 
in allen geſellſchaftlichen Formen und war im Stande, 
eine ganze Geſellſchaft allein zu unterhalten. Hinter 
ihm lag ein leichtſinnig und etwas wild durchkoſtetes 
Leben. Er kannte die Frauen, er fand die Eigen⸗ 
ſchaften einer jeden heraus und wußte dieſe ſchlau zu 
benutzen. Deshalb war er ihnen jo gefährlich. 

Er war daran gewöhnt, daß die jungen Mädchen 
ſich in ihn verliebten, er wußte es und dieſes Be⸗ 
wußtjein gab ihm in dem Verkehr mit ihnen eine 
außerordentliche beſtechende Sicherheit. 

Bei allem Leichtſinn, bei aller Wildheit ſeines 
Charakters, bei allen Anſprüchen, die er machte, beſaß 
er doch eine offene, frei ſich gehen laſſende Heiterkeit 
und ein gutes Theil Gemüthlichkeit, jo daß ihm 
Wenige böſe fein konnten. Er beſaß mehr Feinde 
als Berger, aber im Allgemeinen war auch er in der 
Stadt beliebt und in allen Geſellſchaften gern geſehen 

Sein Revier grenzte faſt unmittelbar an die Stadt 
und ſeine Wohnung war kaum eine Stunde von ihr 

tfernt. 
1 rs allen jungen Mädchen, die er kennen gelernt 
hatte, war es Paula allein, welche einen dauernden 
Eindruck in ihm hervorgerufen. Er liebte leidenſchaft 


ch lich, ungeſtüm, und jo ſehr er ſich ſonſt⸗zu beherrſchen 


verſtand, vermochte er dieſe Liebe doch nicht zu ver 

bergen. Offen ſprach er aus, daß Paula die Seinig 

werden ſolle, möge es kommen, wie es wolle. 
(Fuytſetzung folgt! 
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ſoll der angehende 


willige darauf geprüft werden, ob er ſich vorausſicht⸗ 


Zutheilung eines militäriſchen Inſtructors oder dur 
Beſuch einer der Kriegsſchule ähnlichen Anſtalt eine 
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Faillt jedoch jene Prüfung zu Ungunſten des Prüf⸗ 


> 


lich dazu eignet, den Poſten eines Neferve ⸗Officiers 
auszufüllen, und im bejahenden Falle ſoll ihm Pen 


weitere militäriſche Ausbildung zu Theil werden. 


zugs aus, jo ſoll derſelbe ſeine Berechtigung zum 


Tinjährigendienſt verlieren und zwei Jahre dienen 


% 


sihien. Dieſe zweijährige Dienſtzeit ſoll außerdem 
für diejenigen jungen Leute eingeführt werden, welche 


ze der Bildung ausgeſtattet find, wie fie heute die 


Ar: eingerichteten ſechsklaſſigen höheren Bürgerſchulen 
Hiclen. 


2 


Wenn wir die Zahl der Zweijährig⸗ Freiwilligen 


auch nur auf etwa 90,000 berechnen, würde das eine 
Mehrausbildung von jährlich 15,000 Recruten be⸗ 
dingen, was bei zwanzigjähriger Wehrpflicht unter 


reichlicher Anrechnung des Abgangs durch Tod und 


Invalidität ein Mehr von 200,000 Mann an aus⸗ 


gebildeten Soldaten ausmachen würde. 

Freilich iſt dieſe Neueinrichtung nicht ſo einfach, 
wie es im erſten Augenblicke ſcheint. Zunächſt müßte 
die Trage noch erledigt werden, wie die Zweijährig⸗ 
Freiwilligen materiell zu ſtellen ſind, ob man auch 


bon ihnen verlangen darf, daß fie ſich ſelbſt equipiren 


und erhalten, oder ob man ſie von Staatswegen 
eguipirt und unterhält, wie die Dreijährigen auch. 
Es müßte ferner darüber Beſtimmung getroffen wer⸗ 


den, wie es mit denjenigen Einjährig⸗Freiwilligen zu 


P 


halten iſt, welche ihre Qualification einbüßen. Es iſt 
weiter in Betracht zu ziehen, daß die geſteigerte An⸗ 
zahl von Recruten einen geſteigerten Bedarf an Unter⸗ 
vreieren zur Ausübung dieſer Recruten bedingt. 
Hierüber wird man Erörterungen aber erſt anſtellen 
men, wenn die oben angedeuteten Reformpläne 
emulirt vorliegen. 


Deutſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 10. Januar. 
Tagesordnung: 1) Mündlicher Bericht der Ge⸗ 


f häftsordnungs⸗Commiſſion bezügl. der Fortdauer des 


Maeining'ſchen Kriegervereine. 


fNandats des Abg. v. Wedell⸗Piesdorf. 2) Wahl⸗ 
prüfungen a) Dr. Götz, 13. Sachſen, b) Dr. Websky, 
. Breslau. 

Die Wahlprüſungs⸗Commiſſion beantragt das Man⸗ 
bat des Abg. v. Wedell⸗Piesdorf durch ſeine Ernennung 
zum Miniſter des Kgl. Hauſes nicht für erloſchen zu er⸗ 


Laren, da dieſes Miniſterium nicht als ein Staatsamt 
erachten ſei. 


Der Antrag wird debattelos angenommen. 

Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion beantragt ferner 
ze Wahl des Abg. Dr. Götz (13. Sachſen) für gültig 
zin erklären. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Singer (Soz.⸗ 
.) bor, welcher die Ausſetzung des Beſchluſſes 
üben die Gültigkeit der Wahl und Ermittelung über 

dewiſſe Vorkommniſſe bei derſelben verlangt und ein 

nterantrag des Abg. Rickert (d.⸗fr.), welcher die Er⸗ 
mittelungen in noch größerem Umfange wie der Abg. 
Singer verlangt, und die Vorlage der bei der Wahl 
abgegebenen Stimmzettel bezweckt. Von den beiden 
Anträgen findet nur der Antrag Rickert genügende 
Unterſtützung und wird allein zur Discuſſion geſtellt. 

Abg. Singer (Soz.⸗Dem.) rügt, die Wahl⸗ 
commiſſion eine ganze Reihe von Sotefigränden für 
unerheblich erachtet habe, welche unbedingt die Un⸗ 
gültigkeitserklärung zur Folge haben müßten, z. B. 
die Agitation der Kriegervereine. Dieſe Agitationen 
würden fort und fort zur Sprache gebracht werden 
bis Abhülfe erfolgt ſei. 

Abg. Rickert (d. r.) tadelt, daß ſich bezüglich der 
Wahlprüfungen ein bedauerlicher Umſchwung in den 
Anſchauungen der Wahlprüfungscommiſſion vollzogen 
babe, deren ſubjectives Ermeſſen ſich immer mehr und 
ehr erweitere, während das früher hochgehaltene 
politiſche Moment immer mehr in den Hintergrund 
trete. Redner legt eine Reihe von Stimmzetteln vor, 
welche äußerlich erkennbar ſind. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf Hohen⸗ 
thal weißt die Beſchuldigung zurück, daß die Unter⸗ 
ſtützung des Staats den Agitationen der Kriegervereine 
zu Theil werde. Agitation gegen Sozialdemokratie 
ſei keine politiſche Agitation. In Sachſen laſſe man 
auch die Fachvereine in Ruh, ſo lange ſie der Sozial⸗ 
demokratie fern blieben. Die freiſinnige Partei komme 
in Sachſen nicht in Betracht, denn dieſelbe habe dort 
leinen Boden. : 

Abg. Zeitz (nat.⸗lib.) vertheidigt das Verhalten der 
Kriegervereine. Seien Verſtöße gegen ſtatutariſche Be⸗ 
ſümmungen vorgekommen, jo ſolle man die Vorwürfe 
darüber nicht auf alle Vereine ausdehnen, das hätten 
die Mitglieder derſelben und Leute, die ſich tapfer ge⸗ 
halten hätten, nicht verdient. Uebrigens ſei die Politik 
in diefe Vereine zuerſt von den Sozialdemokraten hin⸗ 
eingetragen worden und zwar durch Viereck in die 
Wenn der Vorſitzende 
eines ſolchen Vereins die Mitglieder auffordere, ihre 
Schuldigkeit zu thun, dann werde keine Beeinfluſſung 
geübt, denn ein Vorſitzender ſei Mitgliedern gegenüber 
keine Behörde. £ 

Abg. Dr. Veiel (nat.⸗lib.) ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus. 

Abg. Traeger (fr.) kann das Eintreten der 
Kriegervereine in die politiſchen Wahlen in der bis⸗ 
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herigen Art nicht billigen. Agitatoriſch ſei ſchon die 


amtliche Bekauntmachung geweſen, daß das Septennat 
die Urſache der Auflöſung geweſen ſei. Das glaube 
heute Niemand mehr. 

Staatsleeretaiv v. Bötticher findet dieſe Bekannt⸗ 
machung nicht nur nicht für agitatoriſch, ſondern unter 
den obwaltenden Umſtäuden für nützlich und noth⸗ 
wendig. N N 

Abg. Frhr. v. Frieſen (conſ.): Wenn Wahlterroris⸗ 
mus geübt worden ift, fo iſt das nicht von Seiten der 
Carteliparteien, ſondern von Seiten der Socialdemo⸗ 
kraten geſchehen. 8 { 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) beantragt Zurück⸗ 
verweifung der Sache an die Commiſſion, um über 
einige Punkte noch nähere Ermittelungen anzuſtellen. 

Der Antrag Huene wird abgelehnt. 

Desgleichen wird abgelehnt der Antrag Rickert und 
der Antrag der Commiſſion auf Gültigkeitserklärung 
angenommen. a 

Nächte Sitzung: Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Wahlprüſungen. 
Schluß 6 Uhr. 


— 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Verlin, 10. Januar. 

— Dem Rochefortſchen Blatt „Intranſigeant“ 

in Paris ift der Poſtdebit in Deutſchland entzogen 


Einjährig ⸗Frei⸗ 


ſatz veröffentlicht über die agrariſche Geſetzgebun 
Preußens im gegenwärtigen Jahrhundert. Der Au, 
ſatz iſt von Bewunderung erfüllt für Friedrich den 
Großen, für die Befreiung der Bauern im Jahre 
75 und die Staatsmänner, welche dabei mitgewirkt 
aben. 

— Eine Simſon⸗Hetze ſuchen die berüchtigten 
„Dresdener Nachrichten“ einzuleiten, indem ſie bei 
Beſprechung des Geffckenprozeſſes hervorheben: „Der 
Präſident Dr. Simſon erhielt bekanntlich von Kaiſer 
Friedrich den Schwarzen Adlerorden, wurde aber von 
Kaiſer Wilhelm bei der Grundſteinlegung des Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes nicht angeſprochen.“ 

— Die Antiſemiten Rheinlands und Weſtfalens 
haben beſchloſſen, einen deutſchen antiſemitiſchen Par⸗ 


-teitag am 10° und 11. Juni in Bochum abzuhaletn. 


— Die deutjcheojtafrilaniihe Geſellſchaft 
bat den Conſul Vohſen, dven-Berhandfungen über An⸗ 
werbung einer Schutztruppe beizuwohnen. In der⸗ 
ſelben würden Hauptmann Wißmann und mehrere 
inactive Officiere eommandiren, die bereits im Dienſt 
der Geſellſchaft ſtehen, darunter Frh. v. Gravenreuth, 
der in Bagamoyo commandirte. 

— Die „Nationalztg.“ will von Verhandlungen 
wiſſen, welche mit Spanien wegen Ernenerung 
des deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages ein⸗ 
geleitet worden. 

— Der Reichstag wird ſich vorausſichtlich auch in 

der laufenden Seſſion mit einer Petition auf Einfüh⸗ 
rung des Befähigungsnachweiſes für das Bau⸗ 
gewerbe zu beſchäftigen haben. 
Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Mitglied des 
Reichstages, in dem Wahlkreiſe Dramburg⸗Schivelbein 
wird, nach der „Krz. Ztg.“, für das Abgeordnetenhaus 
kandidiren, nachdem der Landrath v. Brockhauſen das 
ihm übertragene Mandat wieder niedergelegt hat. 

— Das Gehalt der preußiſchen Unkerſtaats⸗ 

Sekretäre ſoll vom nächſten Rechnungsjahre an von 
15,000 auf 20,000 Mark erhöht werden. 
— Herr Hobrecht ſoll das an ihn geſtellte An⸗ 
ſinnen abgelehnt haben, für einen aus der Mitte 
des Abgeordnetenhauſes zu ſtellenden Antrag auf Er⸗ 
höhung der Civilliſte des Königs zu werben. Herr 
Hobrecht hatte, nach der „Freiſ. Ztg.“, am Mittwoch 
eine längere Unterredung mit dem Miniſter v. Bötti⸗ 
cher im Reichstage. 

* Stuttgart, 10. Jan. In den Landtags⸗ 
wahlen brachte die Volkspartei ihre Candidaten in 
Backnang, Heilbronn, Neuenburg und Maulbronn 
durch. In Tübingen ſiegte der bisherige Abg. Wolff 
mit winziger Mehrheit über Payer. In Balingen 
ſiegte der freiſinnige Candidat Haußmann. Miniſter 
Mittnacht und Schmid ſind gewählt. = 

* Stuttgart, 10. Jan. Von 12,973 abgegebenen 
Stimmen erhielt der Obmann des Bürgerausſchuſſes 
Fabrikant Guſtav Stälin (deutſche Partei) 6789, Come 
mercienrath Ehni (Volkspartei) 3021, Schreiner Kloß 
(Socialdemokrat) 3157. Stälin iſt ſomit in den 
Landtag gewählt. 

* Straßburg i. E., 10. Jan. Seine Majeſtät 
der Kaiſer hat den Statthalter ermächtigt, dem Prä⸗ 
ſidium des Bundesraths einen Geſetzentwurf betreffend 
die Erbſchaftsſteuer zur Berathung vorzulegen. 

* Straßburg i. E., 10. Januar. Das hieſige 
Landgericht verurtheilte den bisherigen ſtädtiſchen 
Octroi⸗Einnehmer Holterbach, der 1871 aus fran⸗ 
zöſiſchem Dieuſt übernommen worden war, wege: 
Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß. 

* Darmſtadt, 10. Jan. Der Großherzog er⸗ 
nannte den Fürſten Bruno Iſenburg-Büdingen 
zum erſten Präſidenten der erſten Ständekammer. 


An sland. ö 
Oeſterreich⸗Angarn. Wien, 9. Jauuar. Die 
Wehrgeſetz-Commiſſion des öſter reichiſchen 
Herrenhauſes hat die Vorlage in der Form des 
Abgeordnetenhauſes, ohne deſſen Reſolutionen beizu⸗ 
treten, angenommen. Das Plenum des e e 
wird in Folge beſtehender Vereinbarungen das Wehr⸗ 
geſetz nicht eher erledigen, als bis daſſelbe vom un⸗ 
gariſchen Reichstag angenommen iſt. 

Wien, 10. Jan. Nach der „Wiener Zeitung“ 
hat der Kaiſer den Baron Hübner in den Grafen⸗ 
ſtand erhoben. — Dem Vernehmen nach beginnen 
heute unter dem Vorſitz des Erzherzogs Albrecht die 
Conferenzen wegen der durch das neue Repetirgewehr 
nothwenigen Einführung eines neuen Exercier⸗ 
reglements für die Infanterie. 

Frankreich. Paris, 10. Jan. Der Senat 
wählte Leroyer mit 182 Stimmen wiederum zum 
Präſidenten. 16 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 

Italien. Rom, 10. Jan. Der Kriegsminiſter 
erhob gegen die „Gazetta di Vinezia“ und andere 
Zeitungen, welche über die Entrevue berichteten, wo⸗ 
rin der zur Dispoſition geſtellte General und Depu⸗ 
tirte Mattei ſchwere Anklagen gegen die oberſte 
Militärbehörden vorgebracht hätte, die Verleum⸗ 
dungsklage. Der Unterſtaatsſecretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums General Corretto leitete ebenfalls gegen 
einige Zeitungen, welche gegen ihn in dieſer Ange⸗ 
legenheit Beſchuldigungen erhoben, den Prozeß ein. 
Der ehemalige Generaldirector der Artillerie, General 
Mattei hatte bekanntlich als Deputirter gegen die 
Forderungen für die Kriegsmarine geſtimmt und war 
deshalb, wie wir ſchon gemeldet haben, zur Dispoſition 
geſtellt worden. 

Serbien. Belgrad, 10. Jan. Das Amtsblatt 
veröffentlicht Ukaſe, wodurch der bisherige Geſandte 
in Wien Bodicevic zur Dispoſition geſtellt und der 
Staatsrath Milow Petronijevic zum Geſandten 
in Wien ernannt wird. — Der Miniſterwechſel 
gilt als auf zwei oder drei Monate vertagt. 


Armee und Flotte. 

— Gegen das Glücksſpiel unter Officieren 

iſt bekanntlich Kaiſer Wilhelm II. ſchon als Oberſt 
des Gardehuſarenregiments eingeſchritten. Nunmehr 
berichtet die „Neue Zeit“ in Charlottenburg, daß der 
Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen hat, es möge künftig 
der Totaliſator oder Wettring bei Officiersrennen reſp. 
Herrenreiten auf dem Rennplatz für niemand zugäng⸗ 
lich ſein. 
— Von der kaiſerlichen Admiralität iſt der Handels⸗ 
dampfer „Schwan“ gechartert worden, welcher ſich 
zur Zeit in Wilhelmshaven befindet und hier an der 
kaiſerlichen Werft für Zanzibar befrachtet wird. 
Die Abfahrt des Dampfers, auf welchem ſich auch 
eine Anzahl Marinemannſchaften einſchiffen werden, 
erfolgt vorausſichtlich in ca. 10 bis 12 Tagen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Zoppot, 9. Jan. Vor einigen Tagen hat hier 
abermals eine Kohlenoxydgasvergiftung ſtattgefunden. 
Der Arbeiter St. hat mit ſeiner aus der Frau un 
einem Kinde beſtehenden Familie eine Wohnung in dem 
Fiſcherſtraße Nr. 12 belegenen Hauſe inne. In der⸗ 
ſelben befindet ſich ein 
keine Ofenklappe mehr hat. 


ch e 
Ruhe 


ſchadhafter Ofen, welcher jedoch] geſchäft des Herrn Kaufmann Thiel 
Nachdem derſelbe Abends! hatte durch ihre ſcheinbare Redlichkeit, Treue und Um⸗ 
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angeheizt war, 
Pc rſcheinlich it e Röhre verſtopft geweſen 
und hat dem Rauche und den Gaſen keinen genügen⸗ 
den Abzug gewährt. Mitbewohner des Hauſes, wel⸗ 
en gegen Mittag des folgenden Tages die Stille in 
der Stͤſchen Wohnung auffiel, öffnelen dieſelbe ge⸗ 
waltſam und fanden die ganze Familie bewußtlos in 
ihren Betten liegend vor. Ihren vereinten An⸗ 
ſtrengungen und den Bemühungen des ſchnell herbei⸗ 
geholten Arztes gelang es erſt nach längerer Zeit, alle 
drei Perſonen in's Leben zurückzurufen. Jetzt iſt jede 
dringende Gefahr beſeitigt, die Nachwehen der Ver⸗ 
giftung werden die Betroffenen wohl aber noch längere 
Zeit empfinden. 5 D. Z. 
55 Lichtfelde, 9. Jan. Zur Bekanntmachung 
des Entwurfes zum Statut des Weichſel⸗Nogat⸗Deich⸗ 
verbandes an die Intereſſenten des hieſigen Amtsbe⸗ 
zirks fand geſtern eine Verſammlung ſtakt in welcher 
folgende Aeußerungen gemacht wurden. Zu § 3e 
wurde hervorgehoben, daß die Herſtellung der Eis⸗ 
wehren in der oberen Nogat bei dem Bau des Weichſel⸗ 
Nogat⸗Canals die Königliche Regierung übernommen 
habe und derſelben dieſe Verpſtichtung auch ferner ver⸗ 
bleiben dürfte. Zu § 7 wird der Wunſch geäußert, 
daß der Elbinger Deichverband eine Stimme mehr ab⸗ 
zugeben habe. Zu § 16 wird um Aufklärung über 
die Privat⸗Rechte dritter Perſonen gebeten. Zu § 20 
wird eine Grundſteuer⸗Regulirung und Gleichſtellung 
der Klaſſifikations⸗ Tarife dringend gefordert. Zu 
§ 27f. u. g. wird eine genauere Definition des Aus⸗ 
drucks „unter Schau geſtellte Waſſergänge“ erbeten. 
Zu § 30. Es liegt im Intereſſe der Deichgenoſſen 
des Kreiſes Stuhm, daß dieſelben einen Wahlbezirk 
für ſich allein bilden. 
* Strasburg, 9. Januar. Anfangs dieſer Woche 
hielten im Hotel Sansfouei die Chefs ſämmtlicher hie⸗ 
ſiger Colonialwaarenhandlungen eine Berathung be⸗ 
treffend der Preiserhöhung einzelner Handelsartikel. 
Beſchloſſen wurde, eine Erhöhung der Zucker⸗ und 
Salzpreiſe eintreten zu laſſen, und es wird auch in 
Folge deſſen am hieſigen Orte von jetzt ab das Pfund 
Farin mit 3 Pfg., das Pfund Zucker mit 5 Pfg. und 
ein Sack Salz mit 45 Pfg. Aufſchlag bezahlt. Im 
Einzelverkauf koſtet das Pfund Salz wie vordem 
10 Pfennige. 
* Thorn, 10. Januar. Der Kohlendunſt hat, 
nach der „Th. O. Z.“, auch in dieſem Winter hier 
wieder ſein Opfer gefordert. In dem Hauſe Alt⸗ 
ſtadt 298 ſchliefen 8 Dienſtmädchen in einem Zimmer; 
als keines derſelben heute früh ſich ſehen ließ, wurde 
die Thür geöffnet und man fand den Schlafraum mit 
Kohlengas angefüllt und alle Mädchen beſinnungslos 
vor. Schleunigſt wurden Aerzte herbeigerufen; die 
Herren Dr. Sinai und Dr. Winſelmann waren in 
kurzer Zeit zur Stelle, aber beide Herren mußten feſt⸗ 
ſtellen, daß ein Mädchen entſeelt war. Zwei andere 
Mädchen waren ſo ſchwer erkrankt, daß ſie in das 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußten, die 
übrigen erholten ſich und konnten in der Pflege ihres 
Miethsherrn gelaſſen werden. Ueber die Urſache des 
Unglücks erfährt man Folgendes: Der Ofen ſoll keine 
Klappe haben; geſtern Abend gegen 7 Uhr heizten die 
Mädchen, eine hatte noch einen Brief zu ſchreiben und 
legte ſpät Abends Kohlen nach. Sie legte ſich nieder 
und vergaß die Ofenthür zu ſchließen, die giftigen 
Gaſe drangen in's Zimmer und das Unglück war ge⸗ 
ſchehen. 
Pr. Eylau, 6. Jan. Ein ſchreckliches Feuer 
legte heute Abend faſt das ganze Dorf Clauſſen in 
Aſche. Der Beſitzer G. ſaß gemüthlich im Kreiſe 
ſeiner Lieben ohne Ahnung, von welcher Gefahr er 
bedroht wurde. Plötzlich aber drang ein lautes 
Praſſeln an ſein Ohr, er ſprang auf und ging vor 
die Thür, da ſchlugen auch ſchon die Flammen aus 
ſeiner Scheune empor und verbreiteten ſich von hier 
mit furchtbarer Geſchwindigkeit über das ganze Dorf. 
An Rettung war nicht viel zu denken. In der wilden 
Haſt ließ 89155 G. Geld und bedeutende Werthpapiere 
verbrennen. Es war ein gräßlich ſchöner Anblick, als 
das ganze Dorf in ein Feuermeer gehüllt war. Viele 
Beſitzer haben, wie man der „K. A. Z.“ von hier be⸗ 
richtet, nichts weiter als das nackte Leben gerettet. 
Futter, Getreide, Vieh und Pferde ſind ein Raub der 
Flammen geworden. 
* Pr. Holland. In Deutſchendorf war am 
Abende des 9. Dezember v. Is. in der Schlafſtube 
des Beſitzers Lehwald Feuer bemerkt worden. Beſitzer 
Lehwald war ſelbſt nicht zu Hauſe und die zuerſt 
hinzukommende Perſon bemerkte, daß auf dem Tiſche 
Feuer brannte und daß ein Mann durch das geöffnete 
Fenſter ſich in das Freie flüchtete. In letzter Zeit 
ſind wegen dieſes Vorfalles 2 Perſonen verhaftet 
worden. Behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes be⸗ 
fand ſich am vergangenen Sonnabend der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Königlichen Landgerichts Brauns⸗ 
berg, Herr Landgerichtsrath Seyffarth, in Deutſchen⸗ 
dorf. (O. Bb.) 
W. B. Bromberg, 10. Jau. In der vergangenen 
Nacht iſt das große Dampfmühlen⸗Etabliſſement der 
Gebrüder Schramm, Wilhelmsmühle, niedergebrannt. 
Bei dem Rettungswerk büßte der Beſitzer der Mühle 
Richard Schramm ſein Leben ein. Derſelbe wurde 
im Keſſelhauſe gefunden, von Dämpfen erſtickt. 
„Königsberg, 10. Jan. Der Opernregiſſeur 
unſerer Bühne, Herr Franz Pichon, gedenkt nach Be⸗ 
endigung der Theaterſaiſon mit einer Geſellſchaft ſich 
in die Provinz zu begeben, um in den Städten der⸗ 
ſelben das Lutherfeſtſpiel zur Aufführung zu bringen. 
— Wie die „K. H. 3.“ von zuverläſſiger Seite er⸗ 
fährt, hat das Kriegsminiſterium zur Erbauung des 
ſtädtiſchen Schlachthofs auf der Feldmark Roſenau 
jeine Genehmigung ertheilt. Die Specialprojelte wür⸗ 
den allerdings noch der beſonderen Prüfung bedürfen. 
— Welche abgehärtete Naturen wir auch in unſerem 
Samlande haben, das bewies geſtern ein Beſitzer, 
Namens G. aus Trutenau. Der Mann lieferte hier⸗ 
her Getreide, hatte bei der Abfahrt vergeſſen Strümpfe 
und Stiefel anzuziehen, ſo daß er nur in Holzpantoffeln 
mit bloßen Füßen hier eintraf. Während des Auf⸗ 
ziehens des Getreides auf den Speicher eines Grund⸗ 
ſtücks in der Königsſtraße legte der Mann ſogar noch 
den Rock ab und arbeitete wohl gegen 13 Stunden 
draußen auf dem Wagen. Dabei hatten wir acht Grad 
unter Null. HE 

= Memel, 9. Jan. Geſtern Abend, kurz vor 10 
Uhr, wurden die Bewohner hieſiger Stadt durch einen 
Feuerlärm aufgeſchreckt. Es brannte die Windmahl⸗ 
mühle mit Dampfbetrieb des Herrn Altmann am 
Steinthor total. nieder. — Ueber den Doppelſelbſt⸗ 
mord der beiden Frauen (Mutter und Tochter) be⸗ 
richtet die „Oſtd. Volksztg“ folgendes Nähere: Ein 
Vorkommniß mit höchſt tragiſchem Reſultat ereignete 
ſich hier und brachte die ganze Stadt in große Auf⸗ 
regung. Die im hieſigen Wiener'ſchen Kaufmannsſtift 
wohnhafte, allgemein geachtete Kaufmannswittwe G., 
ſeit vielen Jahren als Repräſentantin im Galanterie⸗ 
Thiel hierſelbſt thätig, 


begab ſich die Familie zur] ſicht das größte Vertrauen ihres 


„Uhrſederſpirale“ (unweit Marienburg gefunden), 


Chefs ſich zu er 
werben gewußt, jo daß ſie unumſchränkt ſogar übt 
die unverſchloſſene Kaſſe verfügen und Abends Herrn 
Thiel, welcher außerhalb ſeines Geſchäftes wohnt, die 
Kaſſe überbringen durfte. Das übrige Geſchäfts⸗ 
perſonal hatte aber vielfältig bemerkt, daß die Dame 
Goldſtücke in ihrer Hand behielt und nur das Silber⸗ 
geld in die Kaſſe gleiten ließ. Herr Thiel ſchenkte 
den Mittheilungen, die ihm darüber zugingen, zue 
keinen Glauben; endlich aber beobachtete er die Dame 
ſcharf und überzeugte ſich ſelbſt, wie die Ungetreue 
fein Vertrauen mißbrauchte und beim Hinlegen des 
Geldes in die Kaſſe ein Goldſtück in ihrer Hand zu⸗ 
rückbehielt. Obwohl Herr Thiel die Sache nicht zur 
Anzeige brachte, ſondern nur die Frau einfach entließ, 
wurde dennoch eine Hausſuchung in der Wohnung 
der G. und ihrer Tochter, welche bei ihrer Mutter 
wohnte und bei Herrn Kaufmann Huhn in deſſen 
Galanteriegeſchäft als Kaſſirerin fungirte, angeordnet, 
wobei nicht nur mehrere 100 Mark baares Geld, ſon⸗ 
dern auffallend viele koſtbare Waaren von den beiden 
Kaufherren gefunden wurden, ſo daß Beider Ver⸗ 
haftung bald darauf erfolgte. Vor dem Unterſu⸗ 
chungsrichter machten beide, Mutter und Tochter, ein 
offenes Geſtändniß, und erfolgte daher ihre vorläufige 
Freilaſſung. Tags darauf (wie wir bereits kurz mit⸗ 
getheilt) entdeckten nun mehrere Fiſcher, wie zwei 
Frauen zuſammengefaßt bei Melneraggen in die See 
gingen, ſteuerten ſchnell nach der Unglücksſtelle hin, 
kamen aber zu ſpät, denn ſie fanden beide, Mutter 
und Tochter, zuſammengeklammert erſtarrt und enk⸗ 
ſeelt. Die Leichen wurden vorläufig im Leichenhauſe 
zu Melneraggen untergebracht. In ihrer Wohnung 
hatten die Beiden Briefe zurückgelaſſen, in welchen ſie 
ihre Chefs um Verzeihung baten. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 11. Januar. 
* [Der Alterthumsverein hielt geſtern eine 
Generalverſammlung und darnach eine ordentliche Sitzung 
ab. Nachdem Herr Profeſſor Dr. Dorr als Vor⸗ 
ſitzender der recht gut beſuchten Verſammlung den 
zum Vortrag angemeldeten Herrn Muſeumsdirector 
Dr. Conwentz aus Dauzig willkommen geheißen, 
wurde zum einzigen Punkt der Tagesordnung der 
Generalverſammlung: Wahl des bei Veräußerungen 
fungirenden Ausſchuſſes geſchritten und wurden in 
denſelben auf Antrag des Deren Rechtsanwalt Horn 
Verſammlungsſeitig delegirk die Herren: Erſter Bürger 
meiſter Elditt, Amtsgerichtsrath Walter, Dr. Lau⸗ 
don und Kaufmann Sudermann. Eingegangen ſind 
die broſchürten Sitzungsberichte der Danziger Anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft, welche der Bibliothek einver⸗ 
leibt werden. — In der nun folgenden ordentlichen 
Sitzung erhält Herr Direktor Dr. Conwentz das 
Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage „über die 
Funde aus der Hallſtätter Epoche in der Provinz 
Weſtpreußen.“ Aus dem von dem Gelehrten beige⸗ 
brachten großen thatſächlichen Material, aus den vor? 
gelegten Fundſtücken und graphiſchen Darſtellungen f 
— 5 auf Papier und Tafel empfingen wir den Eindruch, 


1 


ſchränkt ſich auf die Einzelfunde und Begräbnißſtätten, 
deren größefte bekanntlich im Jahre 1846 bei Hal“ 
ſtatt (Oeſterreich) aufgedeckt worden, wonach dann DIE 
ganze Periode wegen der Neichhaltigteit DE 
2000 Grabſtellen mit circa 6000 Urne 
umfaſſenden Fundes benannt worden. Sehr ergiebiſ a 
it unſer-provinziale Boden an Einzelfunden mit ſehl 
vollſtändigen Exemplaren von Waffen, darunter gal, 
unverſehrte Schwerter aus Bronce, theilweiſe patinith 
kurze und lange, auslaufend in ſchneckenförmige 
Voluten. Große, zur Nüſtung gehörige Armſpangen 
und Halsringe ſind die Begleiter derſelben. Währen 
dieſe Funde, welche die kriegeriſche Natur der Völlel 
jener Epoche ſtark betonen, meiſt in Seen un 
Mooren vergraben liegen, haben ihre kunſtgewerblichel 
Erzeugniſſe, beſtehend in allerhand Schmuckgegen“, 
ſtänden, in den den Höhen zudrängenden Begräb ni 
ſtätten einen leichter zugänglichen Aufbewahrungs on 
gefunden. Sind dieſe aber auch in den ſogenaunie 
Steinkiſtengräbern und⸗Packungen ſtark umwehrt, ung 
viele gefundene Urnen vorzüglich erhalten, jo hat DEF; 
die damals übliche Brandbeſtattung unter vielen ra 
dirten Fragmenten jener Schmuckgegenſtände nur we 
nige erhalten, welche von dem Brande wenig oder gu 
nicht berührt worden. An der Hand von Funde; 
Vorlagen und Zeichnungen geht nun Redner nähe 
auf jene Einzelfunde ein, ſie genau nach Form und B.. 
deutung charakterifivend. Es ſcheint demnach, daß 1 
Arm⸗ und Halsringe letztere beſtehend aa 
einer Anzahl (8 bis 12) auf Lederriemen ing 
einander gelegten Broncedrähten oder aus Tu 
beſonders charakteriſtiſchen, durch ein Schloß Zr 
Nacken zuſammengehaltenen „Ringshalskragen“ den 
nicht als Schmuckgegenſtände anzuſehen, ſondern eg 
Schutzmitteln im Kampf (Rüſtungsſtücken) zuzuzdenz 
find; fie konnten wegen ihrer Breite und Schwere eh 
Träger nur Unbequemlichkeit verurſachen. Zu 
wurde ein ſolches aus Schloß und 8 Ringen beſtehen g 
Collier bei Amalienfelde gefunden. Von den Ge 
nadeln find beſonders zwei Formen charakteriſtiſch 
häufig vorkommende „Schwanenhalsnadel“ um Del 
Theg 


bandförmige, ſpiralig aufgerollte Schmuck iſt zum zu 
mit Haken und Oeſen als Schließmittel de ee th 


1 255752 


Theil auch mit Oeſen zur Aufnahme von 15 
Klapperblechen und dergleichen mehr. Wirthſcha 


geräthe Find außerordentlich ſelten. Eine Photographie 
von einem Eimer aus Bronceblech (genietet), in der 
Form unſerem Feuerwehreimer ähnlich, liegt vor. — 
Jede andere Beſtattungsform als der Leichenbrand iſt 
als der Uebergangszeit angehörend anzuſehen. Mit 
der Leiche wurden die Waffen und der Schmuck des 
Verſtorbenen verbrannt; die zur Aufnahme der Aſche 
all hoc hergeſtellten Urnen wurden in kiſtenförmigen 
Steingewölben (daher Steinkiſtengräber), die unter der 
on angelegt wurden, verſenkt. Eine beſtimmte 
Himmelsrichtung iſt in der Lage dieſer Steinkiſten 
900 angedeutet; ſie finden ſich zumeiſt, wie geſagt, 
a, wo die Höhe anſteigt, an Bächen, Flüſſen und 
Seen. Wir finden fie verſchiedentlich an der Ober⸗ 
ſtäche und bis zu 1 Meter Tiefe, doch iſt anzunehmen, 
daß erſtere durch Wind, Regen und Bodenkultur einer 
päteren Zeit bloßgelegt wurden. Dieſe Grabſtellen 
mögen auch durch Hügel gekennzeichnet worden ſein, 
ähnlich unſeren Gräbern, die aber überall längſt ab⸗ 
getragen worden. Das Steinmaterial für die Sargkiſten 
tammt immer aus der betreffenden Gegend; man 
SAT zu ihrer Herſtellung nach den erratiſchen Blöcken, 
5 indlingen,“ und gutſpaltenden Geſteinen, wie die Sedi⸗ 
örntärſchichten ſie liefern, ſiluriſche Kalke, Quarzit, fein⸗ 
Typisch az, ſonſt auch Granit, Syenit, Porphyr. 
ind 15 ſind die Platten aus Kalk oder Quarzit. Es 
Biol Man 4 Platten gegeneinander gefügt und die 
0 ſchenräume mit Lehm ausgefüllt. Manche Gräber 
haben bis zu 3 ſolcher Steinmäntel und dieſe erſcheinen 
oft noch perſtärkt durch Feldſteine und große Blöcke 
an den Ecken und ringsumher. Sie ſind nicht immer 
rechtwinklig, ſelten iſt das gleichleitige Dreieck. Der 
Innenraum iſt meiſt einheitlich, ſelten in der Mitte 
getheilt. Gewöhnlich enthält derſelbe mehrere Urnen, 
wohl anch nur eine einzige; leere Steinkiſten wurden 
nur zweimal aufgedeckt, die eine bei Pr. Stargard. 
Vielleicht waren dies früher angelegte Erbbegräbniſſe, 
deren Erbauer vor dem Ableben eines Famijlienmit⸗ 
gliedes aus der Gegend verzogen waren. Wenn keine 
Urnen zur Hand waren, wurden zur Nufnahme der 
Aſche auch Wirthſchaftsgefäße verwendet. Die Urnen 
entſtammen dem Thon der betr. Gegend; derſelbe iſt 
fein geſchlemmt oder grobkörnig, zur Verſtärkung, wohl 
auch zur Zierde, findet man demſelben oft Geſtein, 
Quarzkörnchen und ſogen. Katzengold beigemengt. Die 
Urnen ſind zumeiſt unten rauh und oben mit Kohle 
geglättet, was fie wie glaſirt (eine Glaſur kannte man 
damals nicht) erſcheinen läßt. Sie wurden auf der 
Drehſcheibe (ſchönere Form) oder mit der Hand her⸗ 
geſtellt. Typiſch find zwei Formen, die der Terrine 
und eine langhalſige, weniger gebauchte, die an unſere 
aſen erinnert. Sie find perſchieden ornamentirt, durch 
Hohltehlen, eingeritzte Riefen, Striche, aufgelegten plaſti⸗ 
ſchen Kranz (der oft ſeloſt wieder verziert ist), mit Thier⸗ 
darſtellungen und ganzen Landſchaftsbildern, mit Oeſen 
Henkel, Knöpfen (meiſt 3) und Doppelknöpfen. Große 
Henkel ſind ſelten. Wannenförmige Urnen ſind im Kreiſe 
Putzig und bei Ließnau aufgefunden; ſolche mit Beinen 
kommen ſelten vor (eine mit 4 Beinen im Kreiſe Neu⸗ 
tadt), bei Oliva fand man eine mit einer Art Blumen⸗ 
topfunterſatz. Characteriſtiſch, in allen Abſtufungen 
der Vollendung, iſt die Geſichtsurne. Der Schmuck 
des Verſtorbenen wurde oft auch äußerlich an dieſen 
Urnen 0 natura angebracht, ſo 3 eingebohrte Ohr⸗ 
ringe mit Behang, Ringhalskragen, Gewandnadel. 
Sonſt erſetzen fie Zeichnungen; andere primitive Zeich⸗ 
nungen von Pferd, Reiter, Treiber, Wagen, Jäger 
nut Wald und Wild entſprechen den primitivſten 
Tafelkritzeleien in unſeren Kinderſtuben. (Referent 
kann nicht umhin, hier einzuſchalten, daß ganz gleiche 
aus dem Voltsleben in 


graphiſche Darſtellungen 
; Auſtralien im Oſten an den Fels⸗ 


ſeiner Heimath 
wänden der Steilküſte, im Nordweſten auf Höhlen⸗ 
finden, 


wänden ſich eingeritzt 
zurückliegenden Zeit 


une 


weit 
. heut lebenden 


elbſt nicht mehr im Stande find, ſolche Bilder orna⸗ 


N Glas herzuftelfen) An den Ohrringen finden ſich 


angehören, 


beziehungen 
Hagende noch mit, daß in einer Steinkiſte bei Schwetz 


15 er Elbinger Umgegend, wovon beſonders hervor⸗ 
M zuheben ein weſtlich vom ſonders hervor⸗ 


liegen aus und werden erklärt, dar ird die Ver⸗ 
Ai m geſchlofßen ärt, darauf wird die Ver⸗ 
* [Der elrmenunterſtützungsverein hielt Dienſtag 
in der Bürger⸗Reſſouree ſeine alljährliche General⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. Ja⸗ 
cobh, eröffnete die leider nur ſchwach beſuchte Ver⸗ 
ammlung. Im Jahre 1887 88 ſind 1886 Gaben an 
Jhieſige Arme vertheilt worden. Die Mitgliederzahl ifi 
} 4 [ Den Mite zahl iſt, 
be vas zu beklagen, etwas zurückgegangen. Gegen die 
Jahresrechnung iſt nichts zu erinnern. In den ge⸗ 
hfefahrenden Ausſchuß wurden die Herren: Dr. 
Jacoby, Probſt Wagner, Prediger Maywald 
e. B. Fiſcher und Kaufmann Hermann Stobbe 
le inſtimmig wiedergewählt; zu Rechnungs⸗Reviſoren die 
een Albert Büttner und Hugo Bolz, Es 
ird die Preſſe ſowie die Polizei gebeten, dahin zu 
deſoirken, daß die Straßen⸗Bettelei mehr und mehr auf⸗ 
4 an dieſes iſt ja der Hauptzweck des Vereins, 
f denn jedes Mitglied des Vereins unter Hunweilung 
ige Fraß Vereinsſchild dazu beiträgt, fo iſt dieſer trau⸗ 
ine wird ſtand bald gehoben. Um Beitritt zum Ver⸗ 
. herzlich gebeten. 


n [Per . 
0 jeibergen alien. 


Der etatsmäßige Gerichts⸗ 


die aber auch einer 


gerichte in Pr. Stargard iſt zum Gerichtsſchreher⸗bei] auszog und auf das eben erwähnte Paar ſchoß. 


dem Amtsgerichte in Löbau mit der gleichzeitigen 
Function als Dolmetſcher ernannt und der etatsmäßige 
Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher Froſt bei dem 
Amtsgerichte in Löbau in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Amtsgericht in Pr. Stargard verſetzt worden. 

* [Militäriſches. Höherer Weiſung gemäß 

werden die Predigtamts⸗Candidaten und Prediger, 
welche im Heere mit der Waffe gedient haben und 
dem Reſerveverhältniß noch angehören, im Laufe dieſes 
Jahres zu einer vierwöchigen Uebung bei einem Mili⸗ 
tär⸗Lazareth in einer der größeren Garniſonen ein⸗ 
gezogen, um für den Kriegsfall als Lazarethgehilfen 
ausgebildet zu werden. 
Brüche von Waſſerleitungsröhren haben 
in Folge des anhaltenden ſtarken Froſtes auf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen ſtattgefunden; auch viele Badeöfen 
mußten abgebrochen werden, weil ſie durch den Froſt 
gelitten haben. Einzelne Waſſerleitungen in den Haus⸗ 
haltungen ſind ganz abgeſperrt worden. 

*Die Eisdecken auf der Weichſel und auch 
Nogat ſind ſo ſtark, daß jetzt die ſchwerſten Laſten 
75 jede Gefahr über dieſelben geſchafft werden 
önnen. 

* Ueberfall.] Der 17 Jahre alte Sohn eines 
auf dem Gr. Wunderberg wohnhaften Fabrikarbeiters 
wurde geſtern Abend, als er gegen 9 Uhr von der 
Arbeit heimkehrte, von einer Anzahl Altersgenoſſen 
überfallen und ſo mißhandelt, daß er ſofort ſich in 
ärztliche Behandlung hat begeben müſſen. Gegen die 
Thäter iſt der Strafantrag geſtellt. 

* [Gegen ein 25jähriges hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen] iſt das Strafverfahren auf Grund des 
§ 176 III. des Strafgeſetzbuchs heute eingeleitet. Das 
e iſt indeß bereits im Sommer vorigen Jahres 
verübt. 


Schwurgericht in Elbing. 
4. Sitzung vom 11. Januar. 

9. Fall. Nachdem der Herr Vonſitzende, Land⸗ 
gerichtsrath Taured, den Herren Geſchworenen und 
namentlich Herrn Hauptmann Netle, welcher während 
ſämmtlicher Sitzungen als Obmann fungirt hat, ſeinen 
Dank für ihre Bemühungen ausgeſprochen hat, giebt 
er einen kurzen Rückblick über die verfloſſenen Ver⸗ 
handlungen und bemerkt, daß ſeines Wiſſens nach 
klein einziger Fehlſpruch ſtattgefunden habe. Hierauf 
wird in die Verhandlung eingetreten. Unter Anklage 
ſteht die vorher nicht beſtrafte, am 12. Dezember 1855 
zu Behrendshagen geborene Arbeiterin Juſtine Pörſchke. 
Dieſelbe iſt beſchuldigt, Ende April 1888 ihr außer⸗ 
ehelich geborenes Kind vorſätzlich getödtet zu haben. 
Es ſind 15 Zeugen vorgeladen. Im Intereſſe der 
Sittlichkeit wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und 
die überfüllte Tribüne geräumt. Trotzdem verbleibt 
eiu Theil der Neugierigen, hauptſächlich weiblichen 
Geſchlechts, bis zum Schluſſe der Verhandlung im 
8 Die Angeklagte iſt im allgemeinen geſtändig. 

er 7 Jahre alte Sohn derſelben und die Schweſter 
verweigern heute die Ausſage. Gegen 1 Uhr zogen 
ſich die Geſchworenen zurück. Nach aſtündiger Be⸗ 
rathung verkündete der Obmann den 
Derſelbe lautete auf „ſchuldig“ unter Verneinung der 
mildernden Umſtände. Der Gerichtshof erkannte auf 
4 Jahre Zuchthaus und die Koſten des Verfahrens. 
Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit überfüllte 
ſich die Tribüne von neuem. Nach kurzer Verab⸗ 
ſchiedung der heutigen Geſchworenen wird dieſe Seſſion 
geſchloſſen. 


Kunſt und Literatur. 

Braunſchweig, 10. Jan. Im Warteſaal erſter 
Klaſſe des hieſigen Staatsbahuhofes entleib te ſich 
geſtern durch Nevolverſchuß ein Herr. Papieren zu⸗ 
folge, die man bei ihm fand, ſoll es ein Schauſpieler 
Karlowa aus Berlin ſein. 

* Altenburg, 10. Jan. Im Hoftheater hat 
eine Öaserplojion ſtattgefunden, durch welche einige 
unbedeutende Beſchädigungen angerichtet wurden; die 
heutige Vorſtellung iſt abgeſagt. 

Eine eigenartige und ganz prächtige Feier von 
Kaiſers Geburtstag wird am 26. d. M. am Vor⸗ 
abende des Geburtstages, im königlichen Opern⸗ 
hauſe veranſtaltet werden — eine Feier für Jung⸗ 
Deutſchland, für die kleinen Bürger der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Man wird Ernſt v. Wildenbruchs „Quitzows“ 
zur Aufführung bringen und das ener wird ſich 
einzig und allein aus Kindern zuſammenſetzen. Auf 
Wuünſch des Kaiſers werden an dieſem Abende aus 
allen Klaſſen und aus allen Schulen, von Gymnaſien 
und Realgymnaſien herab bis zu den kleinſten Schulen, 
die beſten Schüler und Schülerinnen in's Opernhaus 
geführt werden, um der Vorſtellung der „Quitzows“ 
beizuwohnen. In den Logen und im erſten und zweiten 
Rang ſollen die Mädchen ihren Platz finden, im Par⸗ 
quet und Si allen übrigen Plätzen die Knaben. Sehr 
wahrſcheinlich iſt es, daß auch die Söhne des 
Kaiſers im Opernhauſe ſich einfinden und ſo gleich⸗ 
ſam dieſer originellen, aber gewiß für alle anweſenden 
kleinen Leute äußerſt eindrucksvollen Feſtfeier präfidiren 
werden. 

— Der Aerzteſtreit über Mackenzie dauert 
in England, wie der „Deutſchen medizin. Wochen⸗ 
ſchrift“ aus London berichtet wird, noch fort. In der 
britiſchen mediziniſchen Geſellſchaft ſtreiten ſich noch 
zwei Parteien über den Grad, in welchem die Ver⸗ 
üffentlichung des bekannten Zettels des Kaiſers 
Friedrich über die ſchlechte Behandlung durch Prof. 
Bergmann ſeitens Mackenzies eine Verletzung der 
Vertrauensſtellung der Aerzte darſtelle. 


1 Vermiſchtes. 
„Worms, 8. Jan. Selbſtmordverſuch. In 
der Domdechanei⸗Kaſerne machte geſtern Vormittag 
ein Soldat von der 6. Kompagnie des 118. heſſiſchen 
Infanterie⸗Regiments den Verſuch, ſich mittels einer 
Piſtole zu erſchießen; noch lebend, aber ſchwer verletzt 
wurde der Unglückliche in das Militär⸗Lazareth gebracht. 
— Durchgebrannt mit 170,000 Mark. Der 
= 1. d. M. aus dem Bankgeichäft von Hammer und 
Schmidt in Leipzig ausgeſchiedene Proküriſt Hahne⸗ 
mann, welcher 27 Jahre hindurch in jenem Geſchäft 
thätig war, iſt, nachdem er ſich zahlreicher Wechſel⸗ 
Aalſchungen ſchuldig gemacht hat, unter Mitnahme einer 
Summe, die auf etwa 170,000 M. veranſchlagt wird, 
entflohen. Die Spur des Flüchtlings ſoll der „Voſſ⸗ 

Ztg. zufolge bereits entdeckt fein. 

Konſtanz, 8. Jau. Geſtern Mittags 12 Uhr 
Size in der dad eben ſtatt. Es 8 zwei 
er ing von Of 2 i 5 
er den jr Era von DE nach Welt in der 
. „Chebruchstragödie. In einem der elegan— 
11 8 Cafes von Paris, in der Nahe des Theätee de 
& erſchien neulich Abends ein junges Paar, 
we ches an einem Tiſche Platz nahm und ſich ruhig 
unterhielt. Der Herr beſtellte einen Abſind, die Dame 
trank ein Gläschen Maraschino. Kurze Zeit nachher 
erſchien ein hochgewachſener junger Mann, welcher 


nd Dolmerſcher Friske bei dem Amts⸗ haſtig durch das Zimmer ſtürzte, einen Revolver her⸗ 


Wahrſpruch. 


— 


Die 
erſte Kugel ſchlug in einen Spiegel, die zweite durch⸗ 
bohrte De Gyllnderhut eines unbetheiligten Gaſtes, 
die dritte drang durch die Schläfe des Herrn, welcher 
mit der Dame gekommen war. Der Getroffene ſank 
mit einem Schrei todt zuſammen; die Dame entfloh; 
die Gäſte waren vor Schrecken wie gelähmt und nie⸗ 
mand dachte an die Ergreifung des wüthenden Schützen, 
bis dieſer einem Kellner zurief: „So holen Sie doch 
die Polizei, Sie Idiot, wie lange ſoll ich denn noch 
warten?“ Auf das Commiſſariat geführt, erklärte der 
Mörder, er heiße Soudieux und ſei Director einer 
Verſicherungsgeſellſchaft; der Erſchoſſene, Adeline, ſei 
ſein College und Freund geweſen; die Dame ſei ſeine 
Frau. Der „Rächer ſeiner Ehre“ wurde verhaftet; 
nach den Traditionen der Pariſer Geſchworenen iſt es 
zweifellos, daß man ihn freiſprechen wird. 

* Leipzig, 10. Jan. Der Defraudant Hahne⸗ 
mann, früher Procuriſt von Hammer u. Schmidt, 
iſt au einem engliſchen Schiffe in Port Said auf 
Veranlaſſung des deutſchen Conſuls mit ſeiner Familie 
heute früh verhaftet. a 

* Nürnberg, 9. Jan. In Paſſau wurde der 
Sparkaſſenrechner Zerber aus Oppenheim, welcher 
nach Unter] Neha von 50,000 Mk. flüchtig ge⸗ 
worden war, verhaftet. a 

— In Newyork hat ein deutſcher Einwan⸗ 
derer Namens Johann Schäffer, angeblich aus Rache 
wegen einer ihm widerfahrenen polizeilichen Ab⸗ 
ſtrafung, im Hauſe des Kaufmanns Boydola eine 
Dynamitbombe gelegt. Die ganze Familie, aus 
fünf Perſonen beſtehend, wurde getödtet und liegt 
unter den Trümmern des Hauſes begraben. Die 
entrüſtete Volksmenge lynchte Schäffer. 

— Selbſtmord eines Offiziers. Aus Metz 
wird gemeldet, daß ſich daſelbſt der Hauptmann Hoyer 
vom 130. Infanterie-Regiment in der Nacht vom 
5. zum 6. Januar durch mehrere Revolverſchüſſe in 
den Kopf getödtet hat. 


F Te ae 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 11. Januar. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend 9 Uhr 
hier eingetroffen. 
Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn M. hier. Wir nahmen von dem unſinnigen 
Gerücht, daß „Jack, der Aufſchlitzer“ nach Elbing 
kommen würde, deshalb nicht Notiz, weil Schüler auf 
der Eisbahn einigen kleinen Mädchen dieſen „Bären“ 
aufgebunden hatten. Unſere Zeitung iſt nicht dazu da, 
um jeden „Klatſch“ den Leſern aufzutiſchen. 
— . U—ęk— . —„—-— —— — 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, ke dich 2 Uhr 10 W Mad. 


Börſe: Feſt. Cours vom Shane 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871|73 | 99,30 99,60 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,20 101,20 
33 PCt. Neſtpreußſſche Pfandbriefe. 101,40 101,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 93,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,80 85,80 
Ruſſiſche Banknoten 213,20 | 214,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,50 | 168,50 
Deutſche Reichsanleihe * 109,— | 108,90 
4 pCt. preußiſche Conſolnss 108,20 108,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,10 95,20 
5 pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 113,80 113,25 
Produkten⸗Börſe. 
r dor Sr et. 
Weizen Januar 200,50 200,70 
April⸗Mai 201,50 201,70 
Roggen beſſer. 
Januar 155,.— | 155,50 
Mais uni 155,50 | 156,— 
Petroleum loco 25,40 25,40 
Rüböl Januar 61,10 60,90 
April⸗Mai. 3 
Spiritus 70er loco 33,80] 33,50 


Königsberg, 11. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) > 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 15,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingentitrtt . . 53,75 „ 
Januar nicht contingentirt 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 10. Januar. 


53,75 1 Geld. 
34, — „ Geld. 
Brief. 
Brief. 


8 7 
VP g 
Stationen. 28, 367 Wetter. 

re RS 558 

38€ 5 
Mullaghmore 751 N 7 wolkig 
Aberdeen 739 W 1 bedeckt 
Chriſtianſund 755 OSO 2 wolkig 
ropenhagen 760 SSD —1 Nebel 
Stockholm 765 SO l bedeckt 
Haparanda 773 SO —7 bedeckt 
Petersburg 774 S 8 bedeckt 
Moskau 777 SO 10 bedeckt 
Cork, Queenstown 755 NW 4 heiter 
Cherbourg 747 N 5 Regen 
Helder f 748 SO 2 wollig 
Sylt 754 OSO — 2 Dunſt 
Hamburg a 754 OSO —5 Dunſt 
Swinemünde 760 OSO —ö bedeckt 
Neufahrwaſſer 762 SSO —14 Nebel 
Memel 765. O 10 Nebel 
Paris 749 SW 3 wolkig 
Münſter = 752 ONO 1 bedeckt 
Karlsruhe 754 ſtill 1 bedeckt 
Wiesbaden 753 ſſtill 2 Regen 
München 754 SO —2 wolki 
Chemnitz 757 SO —l bedeckt 
Berlin 757 OSO — 65h. bedeckt 
Wien 761 SO —5 bedeckt 
Breslau 759 SD —9 wolkenl. 
Ile d' Aix 755 WRW [ Tg heiter 
Nizza 75719 6 bedeckt 
Trieſt 761 fill 4 Regen 


Ueberſicht der Witterung. € 

Eine ſchmale Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt 
ſich von den Fahoern ſüdwärts nach Frankreich. An 
ihrer Weſtſeite wehten ftarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche 
nordweſtliche, an der Oſtſeite meiſt ſchwache, ſüdöſtliche 
Winde. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter vorwie⸗ 
end trübe und meiſt wärmer, im weſtdeutſchen Binnen⸗ 
ande herrſcht meiſtens Thauwetter, dagegen dauert im 
Oſten die ſtrenge Kälte uoch fort. Breslau meldet 
—9 und Neufahrwaſſer —14 Grad. 

* 


AZuckerbericht. 

Magdeburg, 10. Januar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 18,35, Kornzucker exel. 880 Rendem. 17,40. Korn⸗ 
zucker excl. von 75%, Rendement 14,90 A Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,50. — Melis I. mit Faß 


27,—. Tendenz ftill. 
Königsberger Productenbörſe. 
9. 10. 

Jan. Jan. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 176,00 | 176,00] unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 134,00 134,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,50 112,50 feft. 
Hafer, feinen 115,00 115,00 unverändert. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 do. 
Bohnen, trockene 20,00 | 120,00 bo. 
Wicken, trockene 102,75 102,75 do. 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 10. Jan. Spiritus pro 10,000 J loco — Br., 
— Gd., — bez., pro Januar loco contingentirter 
51½ Gd., loco nicht contingentirter 32 Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro Dez.⸗Mai nicht contingentirt —. 
Stettin, 10. Jan. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 52,30 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,70 A, pro 
pro April⸗Mai 33,80, pro Auguſt⸗September 35,90 A. 


Elbinger Wochenmarkt⸗Getreidepreiſe. 
„ Roggen „ ” gute Denn 5,90 10 
1 1 „ 7 mittel 1 5,30 6,00, 
5 " n geringe „ „ 570-580 „ 
„ Gerſte „ 5 gute „ „ 4.9 5.00 „ 
” a u ” mittel 7 7 4,70— 4,80 " 
75 „ 7 geringe „ „ 
„ Hafer zn ” gute RT 
Mille 


« “ x 5 geringe „ „ 300—3.10 7 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kiil. „ 480-500 „ 
„ Heu 100 Kill. „ 560-600 „ 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. ET 
Elbing, 11. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 88 
F 
Sehr trocken „ 
Beſtänd ig 6 — 
Schön Wetter ve 
Barimwderlid- ..2..... 28 — 
Regen und Wind 8 
Viel Regen 6 — 
End. 3 


2 Gr. Kälte. | 


I 


Wind: SO. 


Am 15. d. Mts. beginnt in Berlin die Haupt⸗ 
und Schlußziehung der Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie 
und endet erſt mit dem 2. Februar. Dieſe Lotterie⸗ 
ziehung bietet größere Gewinne wie jede andere Lot⸗ 
terie. Der erſte Hauptgewinn 600,000 M. der zweite 
und dritte mit je 300,000, der vierte und fünfte mit 
je 150,000, der ſechſte und ſiebente mit je 100,000 M. 
u. ſ. w. u. ſ. w. Im Ganzen werden in dieſer 
Ziehung 65,000 Gewinne im Betrage von über 22 
Millionen Mark gezogen. Trotzdem die Looſe zu 

dieſer Lotterie bei den beſtallten Einnehmern längſt 
ausverkauft ſind, hat ſich das Bankgeſchäft von Rob. 
Th. Schröder in Stettin doch einen größeren Poſten 
dieſer Looſe zu ſichern gewußt und empfiehlt jetzt An⸗ 
theile an in deſſen Beſitz e Originalloſen: 
+ à 55 M., 3 27,50 M., is 14 9 7 32 7 M., 744 
4 M. Auch iſt Herr Rob. Th. Schröder in der Lage, 
noch während dieſer Ziehung bis zum 31. Januar 
dieſe Looſe abzugeben, ſo daß alſo diejenigen, deren 
Looſe während derſelben gezogen werden, ſich durch 
ſpäteren Ankauf eines der obigen Antheile noch an 
dieſer chancenreichen Ziehung betheiligen können. 

— ße 

FÜR TAU RE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Aufklärung! Hülfe! Rettung! 
bringt jedem Lungen- und Nerben⸗Kranken die San 
Jana- Heilmethode. Verſandt gänzlich koſtenfrei 
durch den Secretair der Sanjana Companie 
Herrn Paul Schwerdtfeger zu Leipzig. 


Weiße Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,20 p. Met. — 
glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. 
Qual.) — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zurich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 1. Sonntag nach Epiph. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kap lan Lehmann. 
Evang. ⸗lutheriſche e zu St. 
2 Marieu. 


Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachm 2 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Heil, Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Suverint. Dr. Lenz. 
Reuſt. ev. Pfarrkirche zu Heil. Drei 
Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Rahn 
Beichte: e 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
3 Et. e 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte. 
Vorm 10 un Herr Prediger Becker. 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr, Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Beichte 9°, Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Candid. Grünhagel. 
Reformirte Kirche. 
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Einführung der Kirchen⸗Aelteſten. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr, Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt. Gemeinde, 
Vorm. 9½¼, Nachm 4½ Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Marie Ortmann⸗ 
Montauerweide mit Herrn Adolf 
Paetſch⸗Danzig. — Frl. Erneſtine 
Engel mit dem Kaufmann Herrn 
Auguſt Werner⸗Königsberg. 

Vermählt: Herr Major a. D. Walde⸗ 
mar v. Beſſer mit Frl. Minna Gründ⸗ 
ler⸗Gr.⸗Tippeln. 

Geboren: Herrn F. Nickel⸗Sperlings⸗ 
dorf 1 T. — Herrn Ph. Hirſchberg⸗ 
Pobethen 1 S. 8 

Geſtorben: Frau Caroline Leſſing⸗ 
Heinrichswalde 62 J. — Frau Reg.⸗ 

ecretär Sophie Voigt⸗Marienwerder 
64 J. — Frau Kreiskaſſenrendant 
Regina Piehl⸗Marienwerder. — Hr. 
Wilhelm Bruhnke-Marienau 60 J. 
— Pianofabrikant Carl Weykopf⸗ 
Danzig 69 J. — Herr Franz Hein⸗ 
rich Corinth-Königsberg 59 J. — 
Herrn Guſtav Simon = Königsberg 
Tochter Olga 13½ J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 11. Januar, 
Geburten: Malermſtr. Carl Quin⸗ 
15 S. — Fabrikarbeiter Andreas Kluth 
1 
Sterbefälle: Zimmergeſellen⸗Wwe. 
Wilhelmine Zibull, geb. Fiſcher, 67 J. 
— Arbeiter Auguſt Marx T. 5 M. 


Reſſource Aunanitas. 


Sonntag, den 13. Januar er.: 


Nachmittags⸗Concert. 
Anfang 3½ Uhr. 
Das Comité. 


Elbinger Lehreruerein. 


— ——— — — 
nes 


Keſſelheizer⸗ und 
Maſchiniſten⸗ Schule, 

Der Curſus beginnt 
Dienſtag, den 15. Januar. 
Näheres bei Herrn Bernhard 
Janzen, Inn. Mühlendamm 10, 
welcher die Anmeldungen Frei⸗ 
tag, den 11. und Sonnabend, den 
12. d. M., Abends bis 8 Uhr, und 

püteſtens Sonntag, den 13. cr. 
ö ittags 11—1 Uhr, entgegennimmt. 

Elbing, den 3. Januar 1889. 

9 Das Curatorium. 


WIIIIIIWIWIIITT 
r ĩͤ ee 


Die Potl-Lowleſche Hliftung 


beginnt heute am Geburtstage 9 Be⸗ 


gründers das ſiebenund ſechzigſte Jahr 5 


ihrer Wohlthaten ſpendenden Thätigkeit. 

Nach dem hentigen Rechnungs-Ab⸗ 
ſchluß beträgt das Vermögen derſelben 
733,556 Mark. 5 

Die Kapitalien ſind, mit Ausnahme 
von 6000 Mark, welche in Oſt-⸗ und 
Weſtpr. Pfandbriefen wegen Mangel 
an ſichern Hypotheken haben angelegt 
werden müſſen, ſämmtlich pupillariſch 
ſicher untergebracht und haften dafür 
25 Landgüter und 12 ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke. 


vollen Betrag der ihnen gebührenden 
Zinſen nach den Teſtamentsbeſtimmungen 
erhalten und werden die Unterſtützungen 
an Hausarme heute in gewohnter Weiſe 
verabreicht. 

Die von uns gelegten Rechnungen 
ſind bis incl. 1887 dechargirt. 

Elbing, den 12. Januar 1889. 

Das Curatorium. 
Wernick. Reimer. Wiedwald. 


Bekauntmachung. 
Montag, den 14. d. M., 


ſollen aus den Schutzbezirken Dameraner— 
Wüſten und Vogelſang etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 
2 Eichen-, 2 Kiefern-Nutzholz, 
305 Rmtr. Bu. Bir, Erl.⸗Klobenholz, 


darunter Ei.⸗ Hei Tec ‚ 


und Erlen, 2 Mtr. lang, Nutzholz, 
Rmtr. Knüppelholz, darunter Ei. 
2 Mtr. lang, Pfahlholz, 
690 Rmtr. Reiſig 
und aus Vogelſang: 
9 Bu.⸗ 1 Bi.⸗ 4 Pappeln Nutzholz, 
27,5 Rmtr. Klobenholz, 
4 Knüppelholz, 
85 „ Reiſig. 
Verſammlung der Käufer Morgens 
9 Uhr im Kruge zu Damerau. 
„Elbing, den 6. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das in Zeyersvorderkampen belegene 
Krug⸗ und Fahrgrundſtück nebſt der 
dazu gehörigen Schmiede und 4 Morgen 
culm. Land iſt vom 1. Mai cr. zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 

Joh. Wiens sen. 


65 


— 


m 


Die betheiligten Anstalten haben den 


= Nüfchen, Paspeln mit Handmalerei 


IS 


Neuheiten jeden Genres. 


I Toiletten! 


Franzöſiſche ſeid. geſtickte Roben. 
Spaniſche ſeidene Spitzenſtoffe, 
extra breit, Mtr. 1,95. 
Geſtickte Spartel-Nanſoc-Roben 
5 ſchon von 9,00. 
Geſtickte 


70 Ctm. breit, Mtr. 0,75. 
Farbige Schmelz⸗Grelot⸗Tülls ME 

un itzen. 5 

Engliſche Spitzen⸗Roben nebſt WS 

5 paſſenden Satins 55 
5 Ichon für 4,50. | 5 
Außergewöhnl. preiswerth! 
Reinwollene Crespe⸗Roben, 
ſchönſte Lichtfarben, Be 
Nouveautés in ſeid. Ballhandſch. 
mit hochfeinen Seiden- und Perl⸗ 
ſtickereien, klar ſeid. Grenadine- u. 
1850 Etamine⸗Stulpen, 5 


Schweizer⸗Spitzen⸗Volants 


3 [Rote 21 Een, fr 250. 
a Hochfeine reinwollene 
Fantaſie⸗Roben, SEE 
a neueſte Farbenſtellungen, 
nebſt eleganten paſſenden 
Pompadour⸗ u. Moiré⸗Beſätzen 
1 |Robe, 21 Ellen, Schon für 500. 
Geelegenheitskauf! 
Mtr. ſchwarze Woll⸗ 
Dede Doppelbr, Mir. 1,10 aus. | 
Etannenswerth billig! 
. 
BE 0,50 118 
Seiden⸗Atlas prima ſchn. Mtr. 
N EIER ĩðͤâ d 


300 


8 0,753 aus. 
“ Seiden-Merveillenz- u. Naben: 


Haſſe 

in bekannt größtem Farbenſortiment 
n ſchneide Mtr. 1,45 aus. 
200 Mtr. ſchweren ſchwarzen 
Kleider⸗Atlas, extra breit, 

. ſonſt Mtr. 5,00, 

jetzt Mtr. 3,00. 
Neu! Neu! Neu! 
Seid. geftreifte u. Moirs⸗Schärpen⸗ 
bänder, extra breit, Mtr. 1,10. 


Neuheit ii Taillenu. Garnitur! 
Ombreé⸗Plüſch, "BE 


größte Farben-Collection. 


25 


e 


Ballblumen. SE 
Aigretts, Kränzchen, Diadem, Tuffs, 
Bouquets in größter Auswahl. 
300 div. hochfeine einzelne Bouquets 

für 0,40—60—275. 


onſt Ladenpreis 2,50 — 4,506,005 | 
jetzt 150 —200—3,00. RB 

Ballhandſchuhe, lang, 2 
in Seide 0,75 an, Tricot 0,30 an. 58 
Weißze Glacéhandſchuhe räume ig 
f. Herren 4,75, f. Damen 0,95. © 
Ballſtrümpfef. Damen u. Kinder 0,20 
Herren -Ball- und Geſellſchafts 
Cravatten neueſten Genres. 
Brautſchleier, Brautſchleier-Tülls, 
Neuheiten in Stuart Crépo lisse- 


Neneſte Jabots, Serviteurs mit 
85 Handmalerei. 
SBijeuterien!l 3% 
Armbänder, Haarſchmuck in neueſtem 
i franzöſiſchem Geſchmack. 
Soeben eingetroffen: 
150 div. wollene Geſellſchafts⸗ 
tücher u. Chenille⸗Echarpes 
i ſonſt 4,00—5,00—8,00, 
© jetzt 2,75—8,75—6,00. 
Er Vall⸗Fächer 
neueſten Genres, mit hochfeinen F 
Malereien, elegant u. geſchmackvoll 
verarbeitet, ſonſt 4,00—6,00—8,00 & 
“= jetzt 2,00-—3—4,08, 
Ballfacher modern. Genres ſchon 0,95 


Fh. Jacoby 


Bekaunlmachung. 


Donnerſtag, den 17. Januar, 
ſollen aus den Schntzbezirken Reichen⸗ 
bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 

aus Reichenbach: 
59 Stück Kiefern, 2 Birken, 6 Eichen 


Nutzholz, 
100 Rmtr. Klobenholz, 
15 „ Knüppelholz, 
15 Reid 

aus Buchwalde: 


2 Eichen, 26 Buchen, 6 Birken, 
2 Kiefern Nutzholz, 
657 Rmtr. Klobenholz, 
57 Knüppelholz, 
1200 „ N Reiſig. 


Verſammlung der Käufer Morgens 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 28. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei dem am 17. Januar in 
Reichenbach ſtattfindenden Holzperkaufs⸗ 
termine ſollen noch 157 Stück ſtarke 
Kiefern mit 291,62 Feſtmeter, darunter 
Stücke von 3 bis 4 Feſtmeter Inhalt, 
ferner an Stangen und zwar: Deichſeln, 
Sangwagen, Dachlatten, Hopfenſtangen, 
Dachſtöcke und Bohnenſtangen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden. 

Elbing, den 31. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 


EU. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 
Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ır. 


Loose à 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


Pirecte deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
vnHävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage. 

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mai, 

vn Hamburg nach Mezieco 
monatlich 1 mal. 

Dre Past-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gare haeter Vorpfegung, vorzügliche Reisegelegen- 


auii sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagſers. 

NähereAuskunft ertheilt: L. Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 
(No. 559. 


Frauengasse No. 15. 


5 8 Nur echl mit diefer Schußmarſte. 
3 Proſessor Dr. Lieber's 
UV Nerven-Kraft-Elixir 


zur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
Nervenleiden, beſond. Bleichsucht, Angst- 
gefühle, Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, 


Flaſche beilieg. Circulär. — Gegen Ein 
ſendung oder Nachnahme zu haben i. d. Apoth. 
in Flaſchen à 1½, 3 u. 5 Mk 


Dep, 5 M. Schulz, Hannover, Escheretr. bep.: 
Apotheker F. Wenditland und O. 
Radtke, Elbing. Apotheker EK. 
Müller, Braumsberg. — Löwen⸗ 
Apotheke, Dirſchau. — In allen 
Apotheken von Marienburg. 
Stearin⸗, Tafel-, Kronen⸗ 
und Wagenkerzen 
in feinſter Qualität, 
Paraſſinkerzen, echte Galfey⸗ 
Nachtlichte, ſchwediſche und 
gewöhnliche Zündhölzer 


empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


5 heile jeh griindl, 
ei = 2 E Linderung anch 
RE | 8 1 A bei behem Alter 
47 * 5 des Patienten. 


Beschreil 


Fusse K 


des Leidens nnd Angabe, ob 
n P. Welähaas, Dresden, Reissiger- 
Asse 12. Auf Wunsch Besuch. 


Ein Haus mit Garten 
= eines Wunderberg 20. 
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Häupl Vithmurkt in Elbing 


Mittwoch, den 16. Jaunar 1889. 


f 
Die Direction des Viehhofes. 
Kleinau. Oldendorf. 
Große Schleife Gewinne in Gold und Silber.“ 
Gold-n.Silber-Tatterie 195 
Ziehung in Berlin 1 eg 5450 = ek 
0 0 0. 0. = 000 
am 17. u. 18. Januar 1889. 1 en = 3000 
Hauptgewinn BE 1 do. — 2000 
50000 Mark Gold. 2 Gew. von je 1000 = 2000 
Die ſämmtlichen Looſe a 1 Mk. 4 do. „ „ 500 = 2000 
kommen durch das Bankhaus 19 do. „ „ 100 = 1900 
z Berlin W., 40 do. „ „ 50 = 2000 
Carl Heintze, den 40 d 40 — 1600 
zur Ausgabe und find von dom 50 do. „ „ 30 = 1500 
ſelben gegen Einfendung des Be- 200 gold, Münzen von 
trages zu beziehen. je 20 = 10000 | 
Breslau, 19. Oetbr. 1888. 2000 silberne Münzen ö 
Das Central-Comité. von je >= 40001 
J. V Auf 10 Loose ein Freiloos. Jeder Bestel-⸗- / 


Heinrich IX. Prinz Reuss. lung s. 20 Pf. Porto u. Gew.-Liste beizuf. 


— 
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I 
Stellwerck"* Choceladen. 
i Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations- 


methode und Verwendung von nur gutem und hestem Rohmaterial sichern den 
Consumenten von 


Stollwerck sees Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, goldene, 
silberne ete. Medaillen anerkannt ist. 


Gummiſchnhe 
werden reparirt, auch mit Lederſohlen, 
Logenſtraße 13, J. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 
Wickelmachens ſuchen 


Loeser & Woll. 


kann von ſogleich in meine BA 


eintreten. 1 Rutzky,. 


C. Koch & Co. 

SO., Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferdes, Vieh⸗, Hundes 
ane thierärztl., landwirthſchaftliche 
uſtrumente, ſowie ihre 


Dampfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


Fin Nakerial-u. Schangeſchäft 
iſt zu verpachten durch 
Makler J. Schultz. 


| 
Eine kleine Wohnung 


zu vermietheu 5 
Kleiner Wunderberg 20. 


Sppothehen-Kapitalien , Sleiherirabe Mr lu, 


in verſchiedenen Poſten zu verſchiedenen 7 Zimmern nebjt allem Zubehör, 
Terminen werden nachgewieſen durch den | parterre u. I. Etage, zum 1. April 
vereid. Makler J. Schultz, ut. anderweitig zu vermiethen. 

Heilige Geiſtſtraße 46. Beſichtigung von 11 bis 12 uhr 


— ——— —x ◻⏑ Vormi : er 8 
Ein kleines Grundſtüct earn aa e 


e 
mit Garten wird zu kaufen geſucht 2 Zimmer, Kab. nebſt Zub. von 
durch J. Schultz, 


gleich oder ſpäter zu vermiethen. Off. 
Makler, Heilige Geiſtſtr. 46. 


Holl. Chauſſee 18a. 
Börſenbericht 


imer Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 
der Berlins ER en NW., Unter den Linden. ! 


Berlin, 10. Januar 1889. | 
Die heutige Börſe zeigte von vornherein eine entſchieden feſte Haltung, die noch 
gewann, als von London die Ermäßigung des Privatdisconts um ein volles Prozent 
gemeldet wurde. Beſonders ſtraffe Haltung zeigten auf dem Speculationsmarkt wieder 
Bankactien, in denen ſich bei ſteigenden Courſen ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Auch 
Oſtpreußen und Marienburger waren in regem Verkehr. Im Montanmarkte herrſchte 
heute wieder ein ungemein lebhaftes Geſchäft; beſonderes Intereſſe wendete ſich den 
Stamm⸗Prioritäten der Dortmunder Union zu. Auf dem Induſtriemarkt bildeten 
Gruſon, Lagerhof, Schwartzkopff und Lichterfelder Bauverein die Hauptanziehungspunkte. 
Der heutige Prämien⸗Verkehr war auf allen Gebieten recht belebt, beſonders bevorzugt 
waren Bergwerke und locale Banken. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Credit⸗Aeten . 168,65 Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. | 305,— 
Rombarden .... 44,65 Reichs⸗Auleihe. | 109,— Schwartzlopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 110,50 do. 33 pCt.. . 103,50 ſchinen⸗Actien 344,10 
Disconto⸗Comm.. 232, — Preuß. pCt. Conſ. 108,20 Bismarckhütte⸗Act. 179,50 
Deutſche Bank.. 175,— „ 104,20 | Braunſchw. Kohlen 
Handels⸗Autheile. 179,75 Berliner 35 pCtige St.⸗Prioritäten 93,90 
Laurahütte .. 140,75 Stadt⸗Obligat.. 102,90] Hibernia⸗Actien . 1838,75 
Dortmunder Union⸗ Oſtpr. 32pCt.Pfdbr. 101,25] Stadtbergerh.⸗Act. 161,25 

Stamm⸗Priorit. 99,— Weſtpr. „ „ 101,30] Weſtf. Union St⸗P. 154,25 
Bochumer Gußſtahl 188,75 Pomm. „ „ 101,90 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 261,50 
Marienburger... | 90,65 | Poſener „ „ ‚101,10 Deutſche Baugeſ.⸗A. 114,25 
Oſtpreußen ... 120,.— Berl. Bockbr.⸗Act. 115,— Schering Chemiſche 55 
Mecklenburger .. 152,50 Hilſebein Weißbier⸗ 88 Fabrik Aetien . 386,50 
Mainzer 113,50 Brauerei⸗Actien | 118,75 Allgem. Electrieit.⸗ : 
Lübeck⸗Büchen . 174,75 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 13ʃ,½25 Werke Actien . 191, 
Ital. 5 pCt. Rente 96,25 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 153,30] Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Der 63,90 Schultheiß Br.⸗A. 278,50 fabrik Actien . 1567 
Alte Ruſſen 99,25 Spandauerberg⸗Br. Lincke Waggon A. 19000 
Ruſſ. 80er Anleihe 87,45] Actien . . : . 168.— Hoffmann Wagg. A. 1208 
Egypt. 4 pCt. Anl. 84,40 Germania⸗Vorz.⸗A. 173,.— Vict.⸗Speicher Act. 87 0 
Ung. Goldr. 4pCt. 85,75 | Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 128.20 
Ruſfiſche Noten . 213,50] Actien Lit. B. 173,90 Schleſ. Cement⸗Act. 226129 


